
Thorner Presse.
B e M S p re iS :

AnSga<»er
Wich abends mtt Ausnahme der Sann- und Festtage.

SchrMii,«,- «nd Stschiift-sitllr: 
K,itharintttstras;r >.

Fernsprech-Anschlnst Re. 57.

Anzeige,»preis:
die Petitspaltzelle oder deren Nimm 15 Ps., sKr lokale GeschiistS- mtd Privat-Auzeigen 

lO Ps. - -  Anzeigen werdet» angenommen in der Geschäftsstelle Thor», Katharineu- 
straße l ,  den BerittittelttttgSstellett „Ittoalidendank", Berlin, Haasenstein u. Vogler, 
Berlin nnd Königsberg, sowie von anen anderen Anzeigen-BermittelttttgSstMn de- 
Jn- und Auslande-.

Annahme der Anzeigen flir die nöchste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

»L?L Donnerstag den 86. Mär) ,603. X X I Iahrg.

Für das zweite Vierteljahr
des laufende» Jahres kostet die „Thorner 
Presse" m it den, „Jllustrirten Sonntags- 
blatt", von der Geschäfts« oder »uferen 
bekannten Ausgab, stellen abgeholt. 1,80 Mk., 
frei ins Hans gebracht» 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2,t>0 M k., m it Postbestellgeld, 
d. h., wenn sie durch den Briefträger in'S 
Hans gebracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Landbries­
träger, unsere Ausgabestelle« nnd w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. t.

Das Handwerk und die Wahlen.
. .  Das Wahlprvgramm der Hattdwerker fü r 
" "  bevorstehenden ReichStagSwahlen wurde 
wn Montag Abend in Berlin  in  einer von, 
-.bind Hondel- und Gewerbetreibenden, 
"km ZentralanSschnb deutscher Innungen nnd 
anderen Korporationen nach Kellers Fest- 
jäten e i„ber„st,„.„, von ca. 1000 Personen 
besuchten Arbeitgeber-Versammlung eingehend 
erörtert. Die einzelnen Fraktionen de» 
Reichstages und des Landtages waren dazu 
eingeladen, als deren Vertreter Ware» u. a. 
Abg. Goldschmidt (freist Bp.). Geb. Berg­
rath Prietzel (natlib.), Metzuer nnd Euler, 
(g tr.) und Banmrister Feilsch (kons.) er- 
schiene». Abg. F e t i s c h  hielt da- Referat, 
in  dem er sich hauptsächlich gegen die starke 
Belastung der deutschen Arbeitgeber nnd 
Handwerker durch die soziale Gesetzgebung 
wandte „nd vornehmlich den 8 34 des Uu- 
jallversichernngSgesetzes, der eine Quelle deS 
Ruins f i ir  viele Arbeitgeber bedeute, be­
kämpfte. B is  znm Jahre 1901 seien bereits 
3000 M illionen M k. sür die VersiehernttgS- 
gesetzgebnng ausgegeben, pro Tag sei jetzt 
ca. 1 M illio n  zn leisten. Die Belastung der 
Gewerbetreibenden durch die Erhöhung der 
Reservefonds beim Nnfallgesetz führe zur 
Verelendung vieler kleiner Existenzen. Bei 
der nordöstliche» Bangewerksbernfsgrnossen- 
fchost würde heute mehr als 20 Proz. der 
Beiträge zwangsweise eingezogen. Die Exe­
kutionen seien an der Tagesordnung. Die 
^elbsterhaltnng gebiete Abschaffung des 8 
34 »>,h Maßhalten in der sozialpolitischen 
Metzgebung überhaupt. (Beifall.) An der 
^ '2 t„ssjo„ he,heiligten sich a. die Abgg.

Das Füchschen.
Roman von B. vo» der Lancke».

— -—  lNalbtzt.tiS verk

e>' -H err Rath, M n tte r Timpe is da, Herr 
doch 'mal zur alten Schabet- 

'nwa-t kommen, 's ist '» Malheur passirt."

do rte n  steckte die kleine, bc- 
Johanna ihren Kopf zur 

al? HIoein, in dem der
t -ar...? "  E  D.n.ckert während eines
e lbeu, reg,,er,scheu November-NachmittagS 

-Schreibt,,ch saß, eine medizinische 
Zeitschrift sind,»end und dabei mächtige 
-ampswoiken a„S seiner Meerscha,„„pfeife 

Aasend. Unw illig  wandte er bei der S lö- 
L»?  d<rs „lächtige, von dichtem, granem 
^,,"'?Elock gekrönte Haupt, und die B rille  

hohe S tirn  zurückschiebend, rief er 
Benvir-^" fcho>i wieder ans den, Rückwege 

her:
»>a,! ist s denn m it der alten Hexe, daß 
iuo . . ^ 'end  „och darum 'raus mutz,
Teufel . "5 t heittigekontttte« ist? Der 
daß ex st, >",ht so erpicht daraus sein, 
>hm jg s ic h , ^  d«"te »och holt — die bleibt

fchacht. "icht wegen der Schädel-
«leiuel, ^  -  's ist wegen der
B e e r e n Rath, die immer
die rotben A  die Kleine m it°Ge« Haare — das Füchschen.«

" "» -" --d -"L . " L L " " L . L .

(Nachdruck vervstrn.)

G o l d ; ch »> i d t ,  M e t z n  « r ,  P r i e t z e  und 
E u l e  r, die die Anwesenden versicherten, daß 
sie bezw. ihre Parteien allezeit fü r das be­
drängte Handwerk eintreten würd»,,. Von 
den Redner» a„S de» Haiidwerkerkreistn 
wurden mehr oder minder scharfe Vorwürfe 
gegen die Parlamentarier gerichtet, welche 
regelmäßig vor de» Wahlen den Hand­
werkern als „S tim m vieh" Bersprechnnge» 
machte», an deren Einlösung „Icht gedacht 
werde. Wen», den verschiedenen Parteien an 
den Handwerkern etwas gelegen sei, so 
müßten sie zu den Handwerkerfordernnge,, 
Stellung nehmen. Der Obermeister der 
Berliner Lischst rinn,nig R a h a r d t  führte 
nnter allgemeinem Beifa ll a«S, daß mau 
keinen Kandidaten »„Iterstützen werde, der 
die Handwerkerfordernnge,, nicht in  sei», 
Programm aufnähme. Einstimmig wurde 
folgende Erklärung beschlossen: „D ie  Ver­
sammelten beschließen, beim ReichSamt des 
Innern , beim Bundesrath nnd dem Reichs­
tage vorstellig zu werden, daß die Be. 
stimmung des 8 34 deS Unfallversicherniigs- 
gesetzeS, welche eine weitere Ansän,mlnng 
der Reservefonds auf die Dauer von 21 
Jahren fü r die BerufSgenossenschafteu vor- 
schreibt, wieder aufgehoben werde, weil die 
fü r die M itg lieder der BerufSgeuossenschaften 
dadurch entstehenden erhöhte» Unterlagen Um- 
lagebeiträge im Interesse der Gewährleistung 
fü r die Rentenzahlungen nicht nothwendig 
sind und die Genossenschaftsmitglieder in nn- 
erträglicher Weise belasten."

Volitlsche TaaeSschau.
Die B u d a p e s t  e r  Studenten haben in 

einer am M ontag abgehaltenen Versammlung 
beschlossen, die Demonstrationen einzustellen, 
da der oppositionelle Abgeordnete Lengyel 
namens der Parte i erklärte, fü r die Znter- 
essen der Studenten nicht weiter eintreten 
zu können, fa lls weitere Ruhestörungen vor­
kämen.

3» R u ß l a n d  hat dem amtlichen „Re- 
giernngsboten" zusolge der Ackerbau»,inister 
Nermoiow i» einer besonderen Berathung 
über die Bedürfnisse der laudwirthschastlicheu 
Industrie Maßnahmen gegen de» schädlichen 
Einfluß der allzu großen Zahl von Feier­
tage» a„s den Ackerbau anaeregt. Der M i-  
„ister wies daraus hin. daß dir Zahl der 
vo» der orthodoxen Bevölkerung gehaltenen

Buch zu, nahm die B rille  ab nnd sagte halb 
laut vor sich h in :

„Armes, kleines Ding — muß 'was 
schlimmes sein, sonst hätt« die Alte Nicht 
aeschickt. Weiß der Kuckuck — aber fü r das 
Füchschen habe ich was übrig ; eS liegt so 
was „d r in "  in dem Dingelchen —  möchte 
nur wissen, wie es in die Klanen der alten 
Schabelschacht gekommen — "

E r streifte den bequemen Schlafrock ab, 
den er sich heute einmal nach einer langan, 
kalten Fahrt weit über Land geleistet, und 
zog den einfachen, schwarzen Rock au, der 
znm Sanitätsrath Dnnckert ebenso gehörte, 
wie der Stock m it dem große», goldenen 
Knopf.

A ls er a,»f den durch eine einfach« Hänge­
lampe erhellte» F ln r hinanstrat, um den 
M antel anzulegen, öffnete sich die seinem 
Zimmer gegenüber befindliche Thür, und eine 
i», ein dunkles Wollenkleid gehüllte, große 
und — soweit man bei der nicht allzu 
allzu strahlende» Beleuchtung erkennen konnte 
— breitschultrige und starkknochig« Frau er­
schien ans der Schwelle.

„D n gehst noch fort, Vetter Albrecht?"
„J a , zu der alten Hexe, der Schabel­

schacht — das Füchschen ist krank."
Die Thür schloß sich, ohne daß die Frau 

etwas weiteres entgegnete, und der Sani- 
tätSrath, „ach Hut und M antel greifend, 
tra t hinaus auf die Straße. E in feiner 
Sprühregen und naßkalter Wind schlugen 
«hm ins Gesicht; er klappte den Rockkragen 
' " d i e  Höhe und schritt, aus seinen Stock ge- 
stützt, rüstig vorwärts, wie ei» V ierzig- 
tahr,g«r. Durch die schmalen ,„,d theilwrise

Feiertage an verschiedenen Orten jährlich 
120 bis 140 ,,»d mehr erreicht und daß i» 
die fü r den Ackerbau wichtigste Zeit von 
A p ril bis September gegen 77 Festtage 
falle». Viele Feiertage entsprächen garnicht 
dem Kirchengesetz, sondern beruhten ans 
alten OrtSbränchen. ES wurde beschlossen, 
im Reichsrathe eine Vorlage einzubringen, 
welche eine Erklärung befürwortet, daß die 
Gesetz« fre iw illige Arbeit au den Feiertagen 
„icht verbieten. Der heilige Synod w ird 
außerdem angegangen werden, die Geistlich­
keit dazn anzuhalten, die Gemeindeangehöri­
gen bei jeder Gelegenheit über die wahre 
Bedeutung der christlichen Feste anfz»,klären. 
Auch w ird  der Polizei «nd den Dorsbehörden 
eingeschärft werden, daß sie nicht berechtigt 
sind, der Bevölkerung die fre iw illige Arbeit 
an Feiertagen zu verbieten.

A»,S F i u l a u d  meldet am M ontag das 
Stockholmer „Aftonbladet" über weitere um­
fangreiche Amtsentsetznngen von Beamten: 
Sämmtliche Polizeichefs in den Regierungs­
bezirken W iborg und Nyland, zusammen in 
11 Städten, darunter die Polizeichefs in  
Helsingfors, W iborg, Haugoe und Borgaa, 
wurden ihres AmteS enthoben, ebenso zehn 
M itg lieder des OberlandesgerichtS in W iborg 
und drei M itg lieder des OberlandesgerichtS 
in Wasa.

I n  der T ü r k e i  hat der M inister des 
Inne rn  M nnduh Pascha seine Entlassung 
gegeben.

Auf den P h i l i p p i n e n  überfielen 
„ach einer „Rentermeldnng" an- M anila  
von» Sonntag Räuber die S tadt Tnrigao 
auf Mindanao und machten den Polizei 
Inspektor und eine Anzahl von Mannschaften 
nieder. Das Schicksal der Weiße», Beamten 
»nd der übrige» Fremden ist unbekannt. 
Verstärkn»,ge» sind eiligst abgegangen, »„», 
die S tad t wieder -n entsetze,». Auch in Jolo 
sind Unruhen anSgebrochen. Seit Sonnabend, 
an welchem Tage die Moros m it bewaff 
nelem Widerstand gegen die amerikanische 
Polizei drohte», sind dort keine Nachrichten 
mehr eingetroffen. — Nach weiterer Meldung 
aus M an ila  sind die Ränder, welche sich der 
S tad t Tnrigao aus Mindanao bemächtigt 
habe»», am Dienstag dnrch eine a„S Tacloban 
eingetroffeue Polizeitrnppe vertrieben wor­
den. Die amerikanische» Beamte», „nd ihre

auch „icht ganz geraden, ja, hier nnd da et­
was aufsteigenden Straßen des Gebirge- 
städlchenS gelaugte er nach Verlauf von 
vielleicht kaum einer Viertelstunde an das 
entgegengesetzte Ende, dessen Straße in einer 
Anzahl kleiner >>„d dürftiger Hanser anSlief 
«nd von der ärmsten Bevölkerung bewohnt 
war.

B or einem besonders baufällig aussehenden 
Häuschen machte er halt, klinkte die schief in 
ihren Angeln hängende, verwitterte Haus­
thür aus und versuchte, ans der dunklen 
Diele Stock „nd Hände tastend vorgestreckt, 
die Z im nierlhür zu erreichen, dnrch deren 
Spalte sich ein schwacher Lichtschimmer hin- 
durchstahl; aber so vorsichtig der Sanitäts- 
rath auch zu Werke ging, um nicht zu 
stolpern und irgend einen unliebsame», Zu- 
samnicustoß zu vermeiden, sei« Geschick er­
eilte ihn doch — oder es brach vielmehr 
über ihn herein in Gestalt eines umfang- 
reichen Kartofselkorbe», der. ans eine» Sche­
mel gestellt, beim erste» Anprall ins 
Schwanken gerieth, seinen In h a lt polternd 
„nd kollernd über „nd vor die Beine des 
alten Herrn entleerte und dann sich selbst, 
„»»gestürzt, gerade vor die Thür pflanzte.

„Potztausend", schimpfte der Rath halb­
laut, „das ist ja eine Lotterwirihschast h ie r!" 
— und den Korb m it einen, festen F uß tritt 
zurseite schlendernd, klinkte er die Thüre aus 
und tra t, sein« kräftige Gestalt leicht ge­
beugt, in die Stube. Eine dumpfige, qual­
mige, dicke Lust schlug ihm entgegen, die 
kümmerlich brennende Petroleumlampe ließ 
ihn nur «olhdiirftig  einen Urberblick über 
de» mittelgroße», niedriger» Rann, gewinne»».

Frauen sowie die übrigen Ausländer hatte« 
in» RegierungSgebäude Schutz gefunden.

I n  N r  n g »»ay  sind die FriedeiiSbediu- 
Klingen m it den Ansständischen folgende: 
Fünf Präfekteu des Departements werden 
von der Leitiing der Ratio,la lparte i gewählt 
werden. Außer den M itgliedern der Rat',- 
onalpartei haben sich eine Reihe von anderen 
Ansständischen an der Revolution belheiligt. 
Diese werden die Waffe», niederlege» und 
dieselben denjeuigen zurückgeben, bei denen sie 
sich ihrer bemächtigt haben. Es w ird  keine 
Verfolgung militärischer oder bürgerlicher 
Ansständischen stattfinden. Die Amnestie um­
faßt alle Ansständischen, m it Ausnahne 
derer, welche gemein« Verbrecher sind.

Ueber die Revolution in H o n d » ,  r a  
besagt ein Newyorker Telegramm a„S Pana­
ma von» Donnerstag, daß die Generale 
V ille la  und VallareS vor ein Kriegsgericht 
gestellt nnd ans Anordnung des früheren 
Präsidenten erschossen sind, weil sie seine Be­
fehle nicht ausgeführt nnd dadurch seine 
Niederlage bei dem letzten Kampfe verschnldet 
haben.

Aus H a i t i  habe» die Aufständische, 
einer Depesche des „Renterscheu BnreanS" 
aus Sau Dvmingo zufolge eines der die 
S tadt beherrschenden Forts erobert. I n  dem 
Kampfe gab eS auf beiden Selten viele 
Todte und Verwundete. Der Kamps dauert 
»och fort. Die Garnison des Forts Sau 
Carlos, das zwei Meilen von Santo Do- 
mingo entfernt ist, hat sich fü r die Aufstän­
dische»» erklärt. Der Präsident ist abwesend. 
E r befindet sich im Inne rn  des Landes. — 
Nach einem spatere» Telegramm befindet sich 
die Hauptstadt Sän Doiningo vollständig in 
den Händen der Ansständischen. Der Gehilfe 
deS Gouverneurs, Echeniqne, und der Be­
fehlshaber der Truppen, General Pena 
wurde getödtet. —  Nach einem am Dienstag 
in Berlin eingegangenen Telegramm deS 
deutschen Konsuls in Sän Domingo sind bei 
der dort ansgebrochenen Revolution Leben 
oder Eigenthum von Deutschen bis jetzt „icht 
gefährdet.

Der „S tandard" »neidet ans J o h a n n e s ­
b u r g ,  eine Zollkonserenz habe eine groß« 
Ermäßigung der Frachtsätze zum Rand aus 
nothwendige Lebensmittel von» 1. J u li d. I» .  
ab gewährt. Ferner sei ein britisch-südafri­
kanischer Zollverein gesichert.

Was der Rath aber sehen und erkennen 
konnte, »var just „icht geeignet, einen wohl­
thuenden Eindruck hervorzubringen. Recht« 
von der Thür ein intensive Hitze ausstrahle,,- 
der Ösen, um dessen obere Hälfte sich eine 
m it übelriechender Wäsche behängte Leine 
zog, daneben eine Wiege, a»S deren un­
sauberem Bett man das leise, klägliche 
Quarren eine» kleine» Kindes hörte; zwischen 
den beide» Fenstern stand ei» schwerfälliger, 
plumper Holztisch, au den Wänden einige 
Stühle «nd ein Lehnstnhl m it zerrissenem 
Ueberzeug. Die Thür zn der nebenan be­
findlichen Kammer »var angelehnt, und von 
dorther tönte dem Arzt ein halbnnter- 
drückte», schmerzliches Schluchzen entgegen, 
als er sich derselbe», näherte. Ei» etwa 
dreijähriger Junge, der auf der Erde hockte, 
kroch scheu zurseite, steckte den Daumen der 
linken Hand in den Mund und sah au» 
blöden, entzündeten Augen zu den» sremdrn 
Mann aus.

Rath Dmickert blieb sekundenlang lauschend 
stehen.

„F ron  Schabelschacht!" rief er dann. 
Keine Antwort. Rasch entschlossen nah», er 
nun die Lampe von, Tisch, stieß die Thür. 
die znr Kammer führte, ans nnd tra t ein.

„D u  lieber H e rrgo tt!" — Da» »var alle», 
wa» er in» ersten Moment über die Lippe» 
brachte. E r hatte bei seinen Besuche» in 
den Hütten und Wohnungen der Armen viel 
Elend «nd viel Unsanberkeit gesehen, aber kaum 
jemals einen derartige» Eindruck von Ver­
kommenheit empsangen wie hier. Der Boden 
klebrig und schmierig, wohin »na» tra t, dir 
Wände war«»» ohne den letzieu Rest von
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Gestern N achm ittag unternahm en  
Leide M ajestäten  m it dem P rin zen  A dalbert 
:inen S p a z ier r itt  im  T hiergarten . Um 7  
Uhr nahm  S e in e  M ajestät d a - D in er  bei 
'ldm iral HoUmann ein . H eute M orgen  be­
sichtigte S e in e  M ajestät unter F ührung des 
P rofessors von W erner die Hochschule für 
die bildenden Künste in der Hardenbergstrntze, 
hatte eine Besprechung m it dem Reichskanzler 
Grasen von B ü low  und hörte von 11 Uhr 
ab den V ortrag  des C hefs d«L M ilitärk ab i-  
nets G enernladjntanten  G rasen von Hülsen- 
Häseler. Heute nachm ittag 5 ' / .  Uhr gedenkt 
der Kaiser im E lisabethsaal des königlichen 
Schlosses einen V ortrag  des Geheim en N e- 
g iern u g sra th s M eydenbaner über Baatbek  
zu hören.

— Ih r e  M ajestät die Kaiserin begab sich 
heute m itte ls  S vn d erznges »ach E bersw alde  
zur T heilnahm e an der E inw eihung des E r- 
w eiteru n gsb an es des Auguste V iktoriaheim s  
daselbst. D ie  Ankunft auf der H altestelle am 
.W asserfall"  erfolgte um 10 Uhr 3 0  M in . 
v orm itta gs , von w o a n s die hohe F rau  
m ittels W agen s nach der genannte» A nstalt 
fuhr. H ier fand in einem der großen K ran- 
keufäle des N eubaues zunächst eine kurze 
Em pfangsfeierlichkeit statt, bei welcher die 
Kaiser!» nam ens des V orstandes der V a ter­
ländischen F rauenvereine der P ro v in z  B r a n ­
denburg durch den L andeSrath M eyer  begrüßt 
wurde. H ieran schloß sich ein W eihegebet 
des A ustaltsgeistlichen P fa r r e r s  D r . B randt. 
Nach B eend igu n g  der F eier , zu welcher auch 
der O berpräsident D r . von B ethm ann-H ollw eg  
und der Landesdirektor F reiherr von M an - 
teuffel dort eingetroffen w aren, besichtigte 
die K aiserin a ls  P rotektors» die sämmtlichen 
E inrichtungen  in  dem nenerbanten T heile  
des Krankenhauses. D ie  Rückfahrt von  
E b ersw ald e  nach B erlin  erfolgte »m  11 Uhr 
HO M in .

—  Kür den F reiherr« von  Heerem an
w ird  nach der „G erm ania" die B egräbniß- 
fe ier m it feierlichem R equiem  in  B er lin  am 
Doniilierstag V o rm ittag  9 * /, Uhr in  der 
S t .  Hedwigskirche, w oh in  der S a r g  vorher 
am M ittw och Abend überführt werden soll, 
stattfinden. D a ra n  w ird  sich die Nebersiih- 
rnng der Leiche nach dem Lehrter B ahnhof 
anschließen. D ie  Beisetzung findet am  S o n n ­
abend 10 Uhr vorm itta gs in dem Erb- 
brgräbniß des H auses S u ren b u rg  bei N iesen- 
beck (S ta t io n  Horstet in W estfalen, zwischen 
Osnabrück und R hein«) in  kleinerem Kreise 
statt. D er Kaiser hat an den N effen des 
Verstorbenen folgende BeileidSdepesche ge­
sandt: »Ich  nehme aufrichtigen A n th eil an
dem Hinscheiden I h r e s  O h eim s, deS ersten 
V izepräsidenten des A bgeordnetenhauses F re i­
herr« von H eerem an, «nd spreche Ih n e n  und 
I h r e r  F am ilie  m ein herzliche- B eile id  ans."  
—  Reichskanzler G raf B ü lo w  sandte an die 
Zentrnm Ssraktion des A bgeordnetenhauses 
fo lgendes T elegram m : » T ief betrübt durch 
das Hinscheiden deS von m ir hochverehrten 
V izepräsidenten des A bgeordnetenhauses 
F reih err»  von H eerem an, beklage ich mit 
Ih n en  den V erlust des Pflichttreuen und 
trefflichen M a n n e s . Ich  b itte S ie ,  mein

Tünche, die Luft übelriechender, dicker noch, 
a ls  in  der S tu b e , wozu «in H aufen alter  
Lum pen, P a p ie r , Knochen, der in einer Ecke 
sich angesam m elt hatte, d as seine beitragen  
mochte. D er  enge, nur durch die schlecht 
brennende P etro leu m lam p e nothdürftig er­
hellte R aum  enth ielt außer einer alten H olz­
kiste, die, umgekehrt unter dem kleinen, theil- 
w eife m it Lappen verstopften Fenster stehend, 
auch w ohl a ls  Tisch dienen mochte, noch 
zw ei elende Lagerstätten —  Strohsäcke, seit 
langer Z e it Wohl nicht aufgeschüttelt, a lte, 
schmutzige Decken und ebensolche Bettstücke. 
I n  einer dieser L agerstätten gew ahrte der 
A rzt ein  schm ale-, h eiß e-, von w irrem , roth­
lockigem H aar u m rah m te- Kindergeficht, au s  
dem große, dunkle A ngen , in denen noch die 
T hränen  g länzten , sich halb erschrocken, halb  
erstaunt auf ihn richteten. E r stellte die 
Lampe auf die Kiste nnd neigte sich zn dem 
Kinde nieder nnd gew ahrte nun erst, daß 
sich ein blutdurchtränktes, grobes Tuch schräg 
«m  S t ir n  nnd Kopf schlang. R ichtig —  da­
w a r sie, die kleine B eerenverkänferin, m it 
der er im m er ein p aar freundliche W orte  
gewechselt, die im m er so furchtlos und g ar­
nicht dumm geantw ortet hatte, w enn er sie 
g efra g t; d a-.F üchL chen" , w ie  er sie scherzend 
genannt, unter welcher Bezeichnung m an sie 
auch in  der S ta d t  kannte, ih re - eigenartig  
rothen, vollen , lockigen H a a r e - w egen . D ie  
Kleine mochte fünf oder sechs J a h re  zählen.

,N a ,  FttchSchen", sagte er, freundlich die 
kleine, heiße und trockene H and in  die seine 
nehm end, ,w a »  ist D ir  denn Passirt, bist D u  
g efa llen ?"

D a s  Kind schüttelte den Kopf und verzog  
a u f-  neue d as M ündchen z« schmerzlichem 
W einen. (Fortsetzung fo lgt.)

herzliches B eile id  entgegennehm en sowie 
seinen Freunden und V erw andten  überm itteln  
zn w ollen." —  Auch Fürstbischof Kopp hat 
der Fraktion eine Kondolenzdepesche ge­
sandt, in  der er b ittet, sein Fernbleiben von  
der T ranerfeier entschuldigen zu w ollen .

—  Professor Sob ernh eim  von der H ygie- 
neanstatt in  H alle erh ielt ein  Sem ester U r­
laub , um in A rgentin ien  nach einem neuen, 
von ihm  ausgearbeiteten  V erfahren an  
40  0 0 0  R indern  eine Schutzimpfung gegen  
M ilzbrand  vorzunehm en.

—  D er A bg. S in g e r  hatte neulich im  
R eichstage behauptet, der S ta d t  B er lin  sei 
für den von ihr geplanten B a u  einer U nter- 
grnndbnhn vom P o tsd a m er  P latz nach dem 
In n ern  der S ta d t  durch eine kaiserliche 
Ordre die Konzession verw eigert w orden mit 
der ausdrücklichen B em erkung, diese Linie be­
käme nicht die S ta d t  B er lin , sonder» die 
müsse der Aktiengesellschaft S ie m e n s  nnd 
H alske vorbehalten  b leibe», dam it deren 
Hochbahn rentabel w ird . D iese B ehauptung  
w ird jetzt o ffiziös dem entirt. Eine kaiserliche 
Ordre über eine Entschließung der S t a a t s ­
behörden ist in  der Sache überhaupt noch 
nicht ergangen.

Brem en, 23 . M ärz . I n  einer am S o n n ­
abend hier stattgehabte» V ersam m lung der 
V ertreter der W erften der U uterweser, sowie 
sonstiger industrieller Unternehm ungen wurde 
beschlossen, vom 1. M a i d. I s .  ab A rb e ils-  
iiachweisttngsbureaus in B rem en , B rem er-  
haven »ud Vcgesack zu errichten. V o «  den 
B etriebe» neu anzustellende A rbeiter werden  
vo» diesem Zeitpunkte ab nur noch durch 
V erm ittelu ng  dieser N achw eifnngSbureaus an­
genom m en w erde«. F erner w urden gemein- 
same M aß regeln  für den F a ll des A nsbruchs 
von  S treikbew egungen  in den betheiligteu  
B etrieben  vereinbart.

Parlamentarisches.
D ie K r a n k e  n o e r s i c h e r n n g S k o  m-  

m i s s i o «  d e s  R e i c h s t a g -  rückt m it 
ihren B erathungen  nur langsam  v orw ä rts . 
Am D ienstag  w urden w ieder ein ige Aende­
rungen beschlossen. S taa tssek retär  G raf P o  - 
s a d o w s k y  m ahnte dringend zur Beschrän­
kung. D ie  V orlage müsse unbedingt vor den 
F erien  in  der Kommission fertiggestellt 
w erden, sonst würde sie nicht mehr erledigt, 
da die T a gu n g  nach den F erien  nnr ganz 
kurz sei» w erde. D er Abgeordnete G a m p  
(Reichest.) bezw eifelte d ie - , da d as Kloset­
gesetz jedenfalls nicht ohue w eiteres durch­
gehen werde. I h m  w urde zugerufen, dies 
müsse g la tt  angenom m en w erden. E ine  
U nterhaltung über diesen Gegenstand schnitt 
der Vorsitzende ab.

D ie  B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  
A b g e o r d n e t e n h a u s e s  nahm  unver­
ändert den Gesetzentwurf über B e w illig u n g  
po» 12 M illio n en  M ark zur F örderung der 
W ohuungSverhättuisse der iu  den S ta a ts v e r ­
w altungen  angestellten B eam te»  und A rbeiter.

Provinzialnachrtchte,».
Uns dem Kreise «riefen. 25. März. <Die 

Dienstherrschaft aus dem Lande muß geschlitzt 
werden), da Polizei hier schwer zn habe» ist. 
Nach diesem Grundsatz bat das Schöffengericht iu 
Thor» über den Knecht Paul Radoiuski aus 
Drmbowalonka, der bei dem Eigenthümer Hage­
dorn in RhuSk in Diensten stand, eine empfind­
liche Strafe verhängt. Als derselbe wegen Dienst- 
verweigerung entlassen wurde, benahm er sich aus 
dem Hose nngebiihrlich. schlug ans den Arbeit­
geber ein und bedrohte ihn schließlich sogar mit 
dem Messer, sodaß die Gattin desselben ihrem 
Manne mit geladenem Revolver zu Liste eilen 
und den renitenten Knecht vom Lose treibe» 
mußte. Radomski hatte sich deswegen vor den, 
Schöffengericht in Thor» zu verantworten. Mit 
der ausdrückliche» Begründung, daß Dienstherr­
schaften ans dem Lande besonder- geschützt werde» 
müßten, vernrtheiite daS Gericht den Angeklagten 
zu 2 Monaten Gefängniß.

J«vwra;la«. 23. März. (Begnadigt) wurde 
dem »Knj. Boten" zufolge die frühere Schülerin 
der höheren Töchterschule. Sophie Kopec. welche 
seiner Zeit wegen Majestätsbeiridigung zu 1s Tagen 
Gefängniß verurtheitt worden war.

Stieln», 24. März. (Flüchtig geworden) ist der 
Bollziehnngsbeamte Victor Keim aus Strelno 
nach Unterschlagung Von 800 bis 100Ü Mk. Keim 
ist 28 Jahre alt. mittelgroß, hat großen blonden 
Schnnrrbart, knrzgeschoreneS blondes Haar und 
blaue Augen. Er trug einen schwarzblaurn Ueber- 
zieher »nd dunkle Hosen. Es besteht der «er­
dacht, daß Kelm fiÄ den Namen eines Richard 
Schulz, besten Militärpapiere er sich verschafft 
hat. beilegen wird. — Die erste Nachricht er­
stattete Donnerstag Nachmittag die Ehefrau des 
Keim aus dem Distriktsamt; sie bekundete, daß 
ihr Mann schon wiederholt geäußert habe, seine 
Schulden erdrückte» ihn, er werde sie verlassen 
müssen; jetzt habe er alles Geld an sich genommen 
und sei wahrscheinlich entflohen- Diese Annahme 
bewahrheitete sich; «rlm  hat anscheinend seme 
Flucht lange geplant nnd sorgfältig vorbereitet. 
Seine eigenen LegitimationSpapiere hat er zurück­
gelassen und andere, deren Fehlen zufällig entdeckt 
wurde, sich angeeignet, sich auch in den Besitz von 
einem gefälschte» russischen Auslandspässe gesetzt. 
Es ist z» befürchte», daß er die Grenze schon 
überschritten und sich in Sicherheit gebracht hat. 
Keim ist Vater von 4 Kinder» und stand bisher 
in gutem Rufe. I n  letzter Zeit ergab er stch je­
doch dem Trunke nnd huldigte stark dem Karten­
spiel. wodurch er in bittere Noth gerathen 
ist. Durch ihn sind mehrere Grundbesitzer nnd 
andere Personen, von denen er in der roffinirtrsten

Weis^stch^ Geldanleihen zu verschaffen wußte, rr-
Janowitz, 23. März. (Die Kantz'iche Milltonen- 

erbichast) ist nach zehnjährige» Verhandlungen 
»«»mehr den Erben znerkannt worden. Gemeldet 
hatten stch ca. 300 Erbe», welche jetzt bis ans die 
fünf Geschwister Switalski zusammengeschmolzen 
sind. Nach einem Schreiben des diesen Prozeß 
führende» Nechtsanwaltcs Biernacki ans Witkowo 
an den hier ansästige» Erben Satttermrifter 
Switalski hat das Reichsgericht die beantragte 
Revision des FiskuS abgelehnt, »nd am 17. April 
d. I s .  kann bereits die Auslastung erfolgen. Oben 
genannter Sattlermeister löst schon sei» Geschäft 
ans. um stch auf einem t» Kiifawien gelegene» 
Gnte »iederzillaste». Zur Vertheiln»» gelange» 
2 Millionen Mark baareS Geld, zwei Güter vo» 
5000 Morgen Ackerland nebst größere» Waldungen. 
Miesen und die zebniährige» Zinse» des Kapitals, 
ferner die Erträgnisse der Güter und der Wälder 
nach Abzug der Bewirthschaft»»«.

Der Bund der Landwirthe
hielt Dienstag Vormittag im großen Saale des 
Apollo-Theater iu P o s e n  seine B>ovi»zialver- 
samnllung ab. ES waren gegen 700 Personen er­
schienen. auch Damen hatten in den Loge» Platz 
genommen. Am Borstandstische saßen der Bundes- 
direktor Freiherr vo» Wangenheim, Dr. Nösicke. 
der zweite Bundesvorsitzcnde »ud Major a. D. 
Eiidell. Herr Dr. E n d e l l  eröffnete die Ber- 
iainminnck mlt einer Ansprache, in welcher er die 
Reichstagsvcrhandlungeii über den Zolltarif be­
richtete. Die Verhandlungen hätten der Land- 
wirthschaft, dem einzige« noch vorhandenen Boll­
werk gegen die Sozialdemokratie. dir sichere Aus­
sicht nicht gebracht, daß ihre Interessen beim Ab­
schluß von Handelsverträgen in genügender Weise 
berücksichtigt werden. Redner fuhr dann fort: 
Wir stehen heute kurz vor den Wahlen, und Sie 
alle werden wissen, welche Schwierigkeiten gerade 
in unserer Provinz mit den Wahlen verbunden 
sind. Gilt es doch bei uns nicht allein. Front z» 
machen gegen den Umsturz und alles das. was 
den Umsturz fördert und miterftiltzt. nein, eS gilt 
in unserer Provinz iu erster Linie, das Dcutsch- 
thnm hoch zn halten und mit aller Kraft dafür 
z» sorgen, daß deutsche Männer ans der Wahl­
urne als Abgeordnete hervorgehen. So soll und 
wird es auch bei den nächsten Wahlen wie bei 
allen Vorhergehenden die erste Pflicht deS Bundes 
der Landwirthe sein, für die Wahl dentscher 
Männer einzutreten. M it Entrüstung weisen wir 
alle die schmachvollen Vorwürfe als haltlos »nd 
niigerechtse» tigt zurück, welche uns iu dieser Hin­
sicht in den letzten Jahren gemacht worden sind. 
Die Entwickeln»« der Städte i» unserer Provinz 
ist neueren Datums. Seit Jahrhunderten sind in 
unserer Provinz die deutschen Landwirth« die 
Träger deutscher Knltur. Ich möchte, um der 
letzten Zeiten Erwähnung zu thu», hier nur 
einige wenige Namen nennen: Kenneinann-Klenka. 
Hoffmeher-Ziotnik. v. Tempelhof-Dombrowka. Ich 
könnte derer noch viele nenne», sie sind rS ge­
wesen, die in jahrelanger, aufopfernder Arbeit für 
deutsches Wesen nnd deutsche Kultur in unserer 
Provinz eingetreten sind I »  alter deutscher 
Treue und Festigkeit ist der Bnud der Landwirthe 
iu den Kamps eingetreten für Erhaltung des 
dcnlsche» Mittelstandes in S tadt und Land. weil 
der Mittelstand, wie nnS die Geschichte aller 
lehrt, die einzige feste Grundlage kür jedes 
StaatSwesen nnd so auch für unser theures 
deutsches Vaterland ist. weil der Mittelstand alle 
Zeit auch für das eintreten wird. was n»s in 
unserem Vaterlande das theuerste ist, unser 
glorreiches Hohenzolleru-Kaiser- und Königthum- 
Redner schloß mit einem Hoch auf den Kaiser. 
Nacbdem das Kaiserhoch verklungen, berief der 
Vorsitzende sechs Herren z» Beisitzern, begrüßte 
die beiden Vorsitzenden deS BnudeS. Freiherr« 
von Wangenheini-Klei» Spiegel und Dr. Rösicke, nnd 
dankte ihnen jür ihr Erscheinen. Dr. Rösicke. lebhaft 
empfangen, übernahm den Vorsitz und ertheilte 
das Wort nochmals Herrn Major«. D. E n d e l l .  
Dieser ging naher anf die Angriffe ein. die i» den 
letzten beiden Jahren gegen ihn gerichtet worden 
seien. Die Angriffe gelten nicht seiner Person, 
sondern seiner Eigenschaft als Vorsitzender des 
Bundes der Landwirthe. (Sehr richtig!) Ein­
gehend wies Redner die einzelnen Vorwürfe 
zurück Er habe vor 13 Jahren hier den ersten 
laudwirthschastiichen Ein- und Verkaufsverein ge­
gründet. aber »och nie sei ihm vo» einem Kauf­
mann der geringste Vorwnrf gemacht worden 
Immer sei er dafür eingetreten und er thue es 
»och heute, daß die Geiwsteuschasten andere Stände 
nicht schädigen dürften. Man solle sich ans den 
Handel mit den Genoss»nschaftSmltgliedein be­
schränken. Das Dentschthnm solle er (Redner) 
geschädigt habe». Einen Beweis dafür, wann. 
wo und wie das geschehen sei», solle, werde nia» 
nicht erbringe» können. Znm Beweise des Gegen­
theil« führte Herr Enden an. wie er bei den letz­
ten Reichstagswahien sich bemüht habe, eine 
Einigung aller Deutschen in der Provinz herbei­
zuführen. Richtig sei, daß er (Redner) stch be­
müht habe. i» der Landwirthschastskammer eine 
friedliche Thätigkeit der Deutschen und der Polen 
herbeizuführen. I n  den Kreistagen und den 
andere» Körperschaften wüste Frieden gehalten 
werde», sonst komme kein Deutscher mehr nach 
dieser Provinz, wohl aber würden viele Deutsche 
wegen der hiesigen unerquicklichen Verhältnisse 
Bojen verlasse» ES werde weiter gesagt, daß er 
(Endell) auch gegen den deutschen Ostmarkeuverein 
eingenommen sei. Das treffe aber nicht zn. Ob­
wohl man ihn nicht in das Komitee gewählt habe. 
das im Jahre 1893 die Barzinsahrt der Posener 
Deutsche» vorbereitet, habe er dafür Sorge getra­
gen. daß stch die Mitglieder des Bundes iu großer 
Zahl an der Fahrt bctheillgte». M it der Art 
des Vorgehens des Ostmarkeuvereins sei er (Red­
ner) nicht ganz einverstanden. E r meine, man 
solle im killen für daS Dentschthnm wirke». Er 
habe stets im Bunde der Landwirthe und für den 
Bund gerümpft und gefochten mit offenem Visier, 
das blanke, reine Schwert in der Hand. ,1» Koo 
sigoo vioes,! Möge n»s der Sieg beschiedeu sein! 
Das walte Gotti" (Brausender Beisall) Aus 
der Versammln»« heraus wurde anf den Redner 
ein überaus beifällig aufgenommenes Loch ausge­
bracht. Dr. Rösicke führte im Anschlüsse hieran 
ans. Major Endell habe dargethan. was zwar die 
Anwesende» alle gewußt hätten, wa» aber doch 
hätte ausgesprochen werden müssen, daß er natio­
nal sei bis auf die Knochen nnd dem Dentschthnm 
in dieser Provinz die Wege geebnet habe. Das 
habe mich der engere Vorstand des Bundes er­
kannt und empfunden, wie starken Anklang seine

M ajor a. D . E n d e l l  wieder den Vorsitz der »er
^ E r  erklärte, paß seine Kräfte kür die Führung 
einer Pretzsrhde nicht hinreichte». Was anch üve 
ih» und seine hentigen Ausführungen geschrieben 
und gesagt werden inöge, sei ihm gleichgutlS. ^  
werde auf nichts reagire» nnd anf »«chts mev' 
antworten. (Lebhafter Beifall.) .

Der Bnndesvorsitzende Frhr. v. W a n g e n h e»M 
beleuchtete hieraus in längerem Vortrage die a» ' 
geineine inuerpolitische Lage und bedauerte die 
Annahme des Zolltarifs, der für die LaMmrth- 
schaft keine Besserung bringen werde. Dr.Rvsicre 
vernrtheiite gleich dem Vorredner das Verhalten
des Abg. v. Kardorff »nd ermähnte die Mitglieder
des Bnlides, stch nicht weich stimmen zn laste», 
sondern au ihrem Programm unentwegt fest»' , 
halten. Bor allem sei die Börsengefetznovelle 
bekämpfe», die lediglich dem Handel und nicht v» 
Laudwirthschast zngnte käme. Beide Redner be- 
tonten, daß in der Provinz Posen in erster Linie 
die nalionnleu Interessen in Frage kämen. D>e 
Reden fanden enthnsiastische Ausnahme. — E>» 
73jähriger Rentengu-sdesttzer sprach dem McNve 
Endell und dem Bunde seine» und seiner Genosse» 
Dank sür die Unterstützung ans. Dr. Roesicke
brachte ei» Hoch m»fdie dentscheLmidwirthschastaus.

Aus Antrag des Rittergutsbesitzers v. M a r t i  ntz 
wurde folgende R e s o l u t i o n  angenommen: M it 
Genngthnung erkläre» wir «us mit den Ans- 
sühruuge» unseres Provinzialvorsttzniden, Mmor 
Endell, einverstanden. Davon, daß sein Verhaltet« 
ein nach jeder Richtung bin loyales gewesen ist. 
waren wir aus eigener Anschaunng längst über­
zeugt. Wir erklären ihm vo» neuem „User volles 
Bertranen und weisen die Vorwürfe mit Ent­
schiedenheit zurück, als ob er oder der Bnnd der 
Landwirthe oder die dem Bunde anhängenden 
Deutschen in der Provinz Posen die Einigkeit des 
Dkutschthnms je gestört hätte». Wir erkläre» bei 
dieser Gelegenheit ausdrücklich, daß das Dentsch- 
th»,n in der Provinz Posen, dieser hervorragend 
landwirthschaftttchr» Provinz, stch weder halten 
noch an Ausdehnn»« gewinnen kann. wenn es nicht 
gelingt, der deutsche» Laudwirthschast Wie dem 
Mittelstand« gesicherte Existenzbedingungen seitens 
des S taates wie de» Reiches zu schaffen. Wir 
danke» deshalb dem engeren Vorstände des Bundes 
der Landwirthe kür sein mannhaftes Eintreten iüe 
unsere Interessen bei der Berathung über de» neuen 
Zolltarif im Reichstag nnd sprechen ihm nach wie 
vor nnser volles, unbedingtes Vertrauen aus. — 
Ei» Hoch ans Major Endell fand allgemeine Zu­
stimmung. M it einem Hoch ans de» Bund der Land- 
wirthe wurde die Versammlung gegen 1'/, Uhr 
geschloffen. ____

Lokalnachrichten.
Thor», 35. M ärz 1S03.

— <Ka i s e r p r e i S . )  Beim diesjährigen Dl-
stanzritt der Kavallerie Offiziere im Bereich des 
l7. Armeekorps ist der Kaiserpreis Herrn R itt­
meister »ud Eskadronches der 3. Eskadron des 
2. Leib-Husaren-RegimentS Königin Viktoria von 
Lreußeu Nr. 2 Graf von Schmettow zntheil ge­
worden. . „  ̂ .— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n u g e n  k» d e r  
A r m e e .)  IM  Sanitätskorps: Dr. Spacke l e r .  
Unterarzt beim J»f.-R egt. von Borcke (4. pontltt) 
Nr. 21. znm Assistenzarzt befördert.

— « Wa h l r e c h t  d e r  G e n d a r m e n . )  Nach 
einer Verfügung, welche kürzlich dem Gendarmene- 
korps bekannt gegeben wurde, ist den Gendarmen 
das Wahlrecht bei Reichstags- wieLandtagSwahle» 
gewährt worden; auch als Wahlmänner könne» 
die Beamte» aufgestellt werden.

— (P a te n t i i f te ) .  mitgetheilt dnrch Patent- 
aiiwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig. Anf ein« 
Kühlvorrichtung sür Znckerwaare» ist vo» der 
Firma Ludwig Ediert in K ö n i g s b e r g  ein 
Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuster sind 
eingetragen auf; Fabrrad mit einer drehbar be­
festigten Sattrischicne nnd Schaltzah» znr Fort- 
schaliung eines mit der Hintere» Achse verbundenen 
Vorgeleges für Adolf Ernst Anton Müller in 
G r a n d  e»z;  zweitheilige Form sür Zrmentfirst- 
ziegrl sür Max Lrrtzberg in L a n r n b u r g .

— ( M a r i a  Ve r künd i gn»« . )  Die katholische 
Christenheit begeht heute am 25. März das Fest 
M ariä Verkündigung. Das Fest. das in England 
wie in Skandinavien vorzugsweise als «Unsere» 
Frauen Tag" bekannt ist, entstand schon i» der 
alte» Reichskirche znm Andenken an die BotschE 
des Engels, daß Maria die M utter des Heilands 
werden solle. Es ist das zweite Marienfeft 
Jahre. Das erste ist Maria Reinignng oder L «r- 
meß. das am 2. Februar gefeiert wird, wah>r»d 
das nächste Mariensest das der M ariä öknn- 
suchnng, am 2. J » li  stattfindet. Alle diese Manen- 
feste wurden in der katholischen Kirche zn EbreN 
der M aria, der M utter Jesu. angeordnet. M an 
unterscheidet zwischen größere» Marienfcsteu.welw» 
i» der ganzen Kirche gestiert, und kleinere», drt 
nur in einzelnen Ländern festlich begangen tverdeu- 
Das Fest der M aria Verkündign»« gehört »» den 
größeren Marirnfesten.

— ( I n  d e r L i e d e r t a f e l )  fand gestern dit 
Jahresversammlung statt. Der 2. Borsttzend»- 
Herr Apotheker Jakob, erstattete den Jahresbericht- 
Die Zahl der aktive» Mitglieder ist auf 8S,
der passiven 180 gestiegen. Wie gewöhnlich, st»" 
ein Sommerkonzert und einschließlich de» 
Stiftungsfestes drei Winterkonzerte veransto»»» 
worden, desgleichen ein Friihkonzert am Hintw-', 
fahrtStage im Ziegeleipark. Ein Stimmkest »»" 
ei» Wnrfteste» Ware» ausschließlich der Pflege 
Gemüthlichkeit geweiht. Ferner Hot die Lied' 
tafel an einem von Herrn Char veranstalten 
Kirchenkonzert mitgewuckt nnd bei Einweihung v« 
Hirschdenkmals gesungen. Zu anderen Bereit« 
sind freundschaftliche Beziehungen gepflegt w ord^ 
Der Verein nahm an der Sängersahrt >"

In dem große» Sängerfrft m Graz nahmen 
! Liedertäfler theil. Laut Beschluß vom 6. M U  
st der bisherige 1. Vorsitzende, Herr S tad ts"^  
bietrick, zum Ehrenvoisitzenden nnd der s»» 
SesangSdirigent. Herr Oberlehrer Sich, r«n>E>> 
nitglirde ernannt worden. HerrStadtrath 
,at als Grundstock zn einem später »>> «?',,-r,ge 
lki, Sängerheim 1000 Mark gestiftet. Zwei » " H  
Sänger: Pfade »nd Menke. hat der Verein o > ^  
>en Tod verloren. Ein Dankschreiben des rr 
)berlehrer Sich für seine Ernei'U'"'« »um 
nitglirde wurde verlese»; desgleichen e » , W  ^e»
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«st i» Schwetz. Dasselbe findet am 13. und 14. 
Znni statt. Die Zuckerfabrik wird z»r Säuger- 
,alle heraerichtet werden. Am Sonnabend, den 
3. Jn»i findet ein Kirchenkonzert und dann noch 
,ii, anderes Konzert statt, am Montag ei» Ang­
ing in die Umgegend von Schweb. Bei dem 
öauptkonzert am 14. ist eine wichtige Nenernng 
»troffen worden, indem ei» größerer und ei» 
lemerer Verein hierbei mit je einem Einzelgesang 

rnftreten können. Diese Bergiinstignng wird durch 
saö Los bestimmt. Die anderen Vereine treten 
nit ihren Einzelgesängen im Garten des Schützen- 
Muses anf Die Reihenfolge wird anch hier durch 
)as Los bestimmt. DieEisenbahnverwaltnng wird 
IM Einlegnng von Sonderziige» ersucht werden, 
sjnr BiSmarckseirr am 1. April haben sämmtliche 
Lhorner Gesangvereine ihre Mitwirkung zugesagt. 
Die Liedertafel wird die andere» Vereine zn einer 
Lmeinsamen Probe am Dienstag am '/,10 Uhr im 
dchi'iheiihanse einladen. Es so» „Das deutsche Lied" 

Ualliwoün und «Das treue deutsche Herz" in 
Vorschlag gebracht werde». Mir die Delegirten- 
lersammlung in Schwetz wird vom hiesige» Verein 
i>er Antrag gestellt weiden. derWeichselgansänger- 
»ittd wvgr deu» Prenhischen Sängerbnnde beitreten. 
Bei der »nn solgende» Vorstandswahl wird Herr 
Jakob znni I. Vorsitzenden und Herr Kanfinan» 
Gvewe znm 2 Vorsitzende» gewählt. Die übrigen 
Vorstandsmitglieder, die Herren KopczynSki. 
Kasfirer; Wendel. Notenwart; Giifiow, Schrift­
führer; Tappe» und Neubauer, Festordner, 
wurde» wiedergewählt.

— ( I n  d er h e u t i g e n  S l a d t v e r o r d -  
netenj i t zi ing)  wnrde Herr Bürgermeister Sta- 
chowitz als Stadtkninmerer wiedergewählt, von 
der Berufung des Oberlehrers Dr. Froininknecht- 
Grandenz an die höhere Mädschenschnle wnrde 
Kenntniß genommen.

— (Ki rchenkonzer t . )  Leer Organist Stein- 
Wender veranstaltet am 29. d. M ts. abends 8 Uhr 
in der altstädtischen Kirche eine geistliche Mnsik- 
auffiihruug. Um den Besuch des Konzertes anch 
den weitesten Kreisen z» ermöglichen und wieder­
holt ansgkiprochenen Wünsche» verschiedener Ge- 
mrindemitgliedrr gerecht zu werden, ist der Preis 
diesmal auf nur 25 Pf. fest gesetzt. Die zur 
Aufführnng gelangenden Sachen find den» Cba- 
rakter der Passtonszeit entsprechend und so ge-

dah sie melodiös und jedermann leicht 
^rnoudlich. trohdeu» jedoch »nufikalisch dnrchans 

?"d. So gelangen nnter andern, das 
von Mozart siir geinischten 

A.?»: ^ ''b ''rs t 'u u » ia  gesetzter Choral von Bach. 
k t i b r u n ? ^ ' iü> Alt und Tenor znr Anf- 

wird Herr Stemmender 
m-»"» Lnx. welches bei--, letzte»* .soviel Beifall sa„d wiederholen Zn»n

^ ^ " 8  foigen ernige Szene,, ans der Leidensge- 
schichte für Orgel... Es fei daher der Besuch des 
Konzertes aui'S wärmste empfohlen.
. .  — (ti eb e r f a l l.) An» Montag Abend gegen 
9'/, Uhr wnrde der Artttleriedepotorbeiter Gl. 
anf der Bromberger Vorstadt in der Nähe des 
Pilzes Plötzlich von einen» Manne, der ans dem 
Gebüsch hervorsprang, überfalle». Der Unbe-
kannte versetzte ihm Mit einem anscheinend
eiserne», Instrument eine» Hieb über den Kops, 
der «ine singeriange. klaffende Wnnde verursachte, 
und verschwand sodann. Die Unthat, die an­
scheinend ans eine Berwechselnng der Person zu­
rückzuführen ist. wird wohl nicht gesühnt werden, 
da der Ueberfollrne den Thäter in der Dunkelheit 
nicht erkannt oder. richtiger gesagt, kaum gesehen 
hat, da der Uebcrfall hinterrücks ansgeführt wnrde 
und der Unbekannte verschwunden war. ehe sich 
Herr Gl. von dem Schlage erholt hatte.

— (Bon  eine»» R a d i e r  ü b e r f a h r e n )  
wurde beute Vormittag gegen 11 Uhr in der 
Briickenstraße der 12 Jahre alte Sohn des dort 
wohnende» Tapezirrs I .  Der Knabe wurde so 
erheblich verletzt, daß er in ärztliche Behandlung 
geaebe» werde» muhte. Der Rodler, ein Unter­
offizier. fuhr in schnellstem Tempo und gab das 
Klingelzeichen nicht. Man kann jetzt schon häufig 
die Beobachtung machen, daß Radier beim Ueber- 
hvlen von Passanten nicht »«ehr klingeln.

Mocker. 25 März. (Verschiedenes.) Eine Sitzung 
derGemeiudkvertrrtnng findet am Freitag,27.März. 
nachm. 3 Uhr statt. Anf der Tagesordnung steht 
u. o.r Feststellung des Haushaltsplanes der Ge­
meindeverwaltung für Mocker, Feststellung des
Haushaltsplanes für das Gas- nnd Wasserwerk 

Mocker. Genehmigung des abgeänderten Orts-

Lippen find zusammengekniffen, ihre Finger 
bewegen sich in nervöser Unruhe auf der 
Einsriedignng des Anklageranmes. AnS der 
Vernehmung der Angeklagten und mehrerer 
Zeuge», meist Frauen, kann man sich ein 
ungefähres Bild ihrer Thätigkeit machen. 
Die R o t h e  sagt, sie sei auf ihre spiri­
tistische Thätigkeit durch den Tod des 
Bräutigams ihrer Tochter gekommen; nach 
dem er verstorben war, hab, sie ihn immer 
noch anf dem Sofa in der gewohnte« Weise 
sitzen sehen und habe sich anch mit ihm unter­
halten können. Uebersinnliche Erscheinungen 
habe sie schon als Kind von zehn Jahren 
gehabt. M it ihrem Impresario Jentsch sei sie 
seit vier Jahren verbunden; doch habe er das ge- 
schäsiliche allein erledigt. Ihre Sitzungen pflegte 
sie mit Gebet zn eröffnen, wozu sie erläuternd 
sagte, dass «das ganze Leben für sie ein Gebet-sei; 
bisweilen hielt auch Jenisch eine Ansprache. 
Der Zutritt zn einer Sitzung kostete gewöhn­
lich zwei bis drei Mark, eine Zeugin war 
für ein Hnh» nnd eine Chiffonschleife znge 
lassen worden. Die Besucher waren weist 
Frauen, die ihre» Gatien oder sonst eine 
ihnen nahestehende Person verloren hatten 
und mit den Geistern derselben gern in Ver­
bindung gebracht werden wollten. Die Rothe 
lieh dann Tannenzweige, Blumen und ähn­
liche Dinge erscheinen, die sie ihnen als 
Gabe der Natnrgeister überreichte; außerdem 
ließ sie die Geister selbst zn Worte komme», 
wobei eS den Anwesenden regelmäßig auffiel, 
daß ihre Liebe», sich im Jenseits einen 
stark sächselnden Dialekt angewöhnt hatten. 
Daß die Blumen nicht so ganz aus der 
vierten Dimension herstammten, läßt sich ans 
den Aussagen dreier Blumenhändlerinnen 
von» Winterfeldt-Platz ersehen, die bezeugen» 
daß die Angeklagte anch im Winter täglich 
Blumen, wie Narzissen, Goldlack, Anemone» 
ttsw. gekauft und Tannenzweige bestellt 
habe; sie sei eine anßerordentlich gute 
Kundin gewesen.

Einige Z e n g e n  erzähle»», die Rothe 
habe die Geister Luthers, Zwinglis, Melanch 
thons, Paul Flemnnngs, den Kopf Gnien- 
bergS und anderer historischer Personen er­
scheinen lassen; die schöne Romantik dieser 
Aussage wird aber leider zerstört durch das 
Zeugniß über eine Sitzung in der psycholo­
gische» Gesellschaft in Dresden, wo sie im 
Nebenzimmer einen Geist hatte erscheinen 
lasse», der anS einer Drahtpuppe hergestellt 
war nnd mit Hilfe von Phosphor einen 
leuchtenden Schein von sich gab..

allen Bürgern Gelegenheit zu 
vch m> die Gasanstalt anzuschließen, hat 

vrr Gkmeiudevorftaud besckiloffe», bis zun» 15. Mai 
^ 2 - ledem Abnehmer bis zu 6 Meter Gasrohr 

Dnupf,vh,nctz gh kostenlos zu gewäbren. — 
x '"  Amt»b»reau find folgende Gegenstände von 
L5" Emeuthümer» zurückgelassen worden: Ein

v«Daß. eine Qnittungskarte der Ortskranken- 
2*'weiter M aria» Laskowski. zwei 

a^ü"asze»>gi,iffe für Helene KIngiewicz 
Sczevanski. ein Militärpaß für Ju lius 

Arbeitsbuch für Boiesians Trokowski.

«n"? ^HE Erstattung des Geschäftsberichts^«»!, 
Vorlage der Bttanz Festsetzung des von dem Ver­
lust anf die Genosse» fallenden Betrages. Er- 
danzungswahle» zum Anfstchtsrathc re

Das Blumenmedium Anna Roth 
vor Gericht.

Vroz^siAndrang des Publikum» zu dem 
Eine Erk» Ablvaltig; denn «s gilt diesmal, 
Dimension '0" in das Reich der vierten 
Wartung h?? mache»; man darf ja die Er­
dsicht z„ b /? ' womöglich richtige Geister zu 
leibst lenke ^kommen. Schon die Angeklagte 
aäqeniein/ ar ̂  'hr* äußere Erscheinung die

«ch. S i-
g r o ß e « e v e n s i a h r e ,  ist übe, 
ichwarze? schlanker Fignr. die 
hervorgeht".?"" ?li-ßend-S «l-ld
haben ein unbeiw ^  - großen Augen »heimliches Feuer, ihre schmalen

durch ein 
noch mehr

M annigfaltiges.
( P r  im »  s - P  r o - e ß.) I n  dem Pro­

zeß wegen Unterganges des »PriniuS" wnrde» 
Dienstag Nachmittag der Kapitän dieses 
Schiffes Peters und der Steuermann des­
selben, nnter Aussetzung der Vereidigung, 
vernommen. Kapitän Peters sagte aus, er 
habe, als er die «Hansa- sah, keine Wendung 
gemacht, sondern geradedurch gehalten und 
sich im nördlichen Fahrwasser bewegt, weil 
er zum Aussetzen von Passagieren mehrfach 
anlegen mußte. Der Steuermann äußerte 
sich in ähnlicher Weise. Kapitän Luzetti Von» 
Dampfer «Delphin" bekundet, eS sei Wahl 
allgemein üblich, im nördlichen Fahrwasser 
zu fahren, aber nur am Tage, wenn man 
sich vergewissert hat, daß das Fahrwasser 
vollständig frei ist, andernfalls sei es 
zn gefährlich. Nach Vecnehmnng weiterer 
Zeugen wurde die Verhandlung auf Mittwoch 
Vormittag vertagt. Mittwoch Abend soll 
,ine örtliche Inaugenscheinnahme stattfinden.

( G r o ß f e n e r . )  In  dem Dorfe Räduitz 
brach, dem «Kross. Wochenbl.- zufolge, 
Dienstag Mittag Großfener aus. Infolge 
des starken Nordwest,vindes wurden etwa 
30 Gehöfte mit ungefähr 80. meist mit 
Strohdächern versehenen Gebäuden, ringe 
äschert. Viele Familien, die nur das ge­
rettet haben, was sie anf dem Leibe trugen, 
kampiren im Freien. Ein Kind ist in den 
Flammen umgekommen, auch ist viel Vieh 
zugrunde gegangen.

( E r d b e b e n  i n  E n g l a n d . )  Nach 
einem in London eingegangenen Telegramm 
aus Matlock Bath (Derbyshire) wurden dort 
am Dienstag um 1/*, Uhr nachmittags drei 
leichte Erderschütteruugen verspürt, welche 
30 Sekunden dauerten. Die Erschütterungen 
riefen unter der Bevölkerung Bennrnhignng 
hervor. — Nach weiterer Meldnng wurden 
die Erderschütternngen in verschiedenen 
Orten wahrgenommen. In  Leek (Stafford- 
shire), wo zwei Erdstöße verspürt wurden, 
liefen die Bewohner aus den Häusern auf 
die Straße. Zn Alfreton (Derbyshire) tra­
ten drei Stöße auf; dabei wurden in einigen 
Hänser» die Geräthe zerbrochen, Schornsteine 
fielen nn»; die Telephonverbiudung ist gestört. 
I n  Ashbonrne (Grafschaft Derby) ist durch 
«ine starke Erderschütterung ein Schornstein 
abgestürzt. Jedoch ist der angerichtete 
Schaden nirgends bedeutend.

( De r  d r a k o n i s c h e  E m ir .)  Ueber 
drakonische Maßregeln des Emirs von
Afghanistan erhielt Reuters Bureau folgende kein« Europäer darunter.

MitheNnngen: Der Emir hat alle seine 
Franen verstoßen, ausgenommen die Töchter 
von vier Generalen. Er hat seinen ver­
stoßenen Frauen erlaubt, baß fie sich nach 
ihrem Belieben wieder vsrheirathen können, 
und ihnen zugesichert, daß fie genügend z»m 
Lebensnnterbält bekommen, wenn sie nnver- 
heirathet bleiben. Soweit ermittelt werden 
kann, hat er nur die obenerwähnten Franen 
ziniickbehalten. Der Emir hat auch aus­
trommeln lassen, daß keiner seiner Unter­
thanen mehr als vier Frauen haben nnd 
alle überzähligen verstoßen soll. Die Ver­
ordnung fügt hinzu, daß jeder Bruch des 
mnhainedanischen Gesetzes in dieser Hinsicht 
strena bestraft wird. Ferner werden einige 
äußerst strenge Urtheile erwähnt. Ein 
Fleischverkänfer in Kabul schmähte einen 
anderen Mann nnd verspottete ihn seiner 
Religion wegen. Der Fall wurde vor dem 
Emir gebracht, und dieser befahl, daß der 
Man» von einer Kanone in die Last 
gesprengt werden sollte, und verordnete, daß 
jeder, der eines ähnlichen Vergehens über­
führt würde, ebenso bestraft werden sollte. 
Der Emir übt« anch eine schnelle Recht­
sprechung. als vier bekannt« Räuber, die 
man gefangen hatte, vor ihn gebracht wurden. 
Sie wurden ans seinen Befehl in eiserne 
Käfige gesteckt nnd an verschiedenen Wegen 
zur Warnniig aufgehängt. Die Leute, die 
sie gefangen genommen hatten, erhielten eine 
schöne Belohnung. Weiter hat der Emir 
angeordnet, daß jeder, der mehr Korn besitzt 
als er für sich und seine Familie sür vier 
Monate gebraucht, es verkaufen soll. Wenn 
er das nicht thut, wird ihm der ganze Vor- 
rath mit Gewalt fortgenommen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. März. Bor dem Kaiserpaar 

»,,d zahlreichen geladene» Gästen (n. a. den, 
Reichskanzler Grafen Bülow, Finanzminister 
von Nheinliaben nnd dem Vorstand der 
Orientgesellschast) hielt gestern Abend an­
stelle des erkrankte» GeheimrathS Meyden- 
baner Professor Schreyer-Hannover einen 
durch ProjektionSbilder veranschanlichten 
Vortrag über Ausgrabungen „nd wiffen 
schastliche Untersnchnngen in Baalbek. Daran 
schloß sich ein ebenfalls durch Projektions 
bilder ill »strikter Vortrag über die Agia 
Sofia (Moschee) in Koustantinopei an.

Breinerhaven. 25. März. Die Sprengung 
des HafenarbeiterverbandeS durch den „Nord 
dentfchen Llvyd* wird vorläufig keine Gegen- 
mahregeln nach sich ziehen. Der Lloyd hat 
„mfangreiche Maßnahmen zur Abwehr eines 
Kampfe« getroffen. Störungen sind nicht zn 
befürchten.

Stratzbnrg (Elsaß), 24. März. Bei dem 
heutigen Festmahl des LandeSausschnffes 
hielt der Statthalter eine Rede, in welcher 
er hervorhob, daß der lang gehegte Wunsch 
des Landes durch die infolge des hochherzigen 
EntschlnffcS des Kaiser» 1902 erfolgte Ans 
Hebung deS Diktaturparagraphen erfüllt 
worden sei. Die Folgen des kaiserlichen 
BertranenS zeigten sich überall. So werde 
das Band -wischen Kaiser und Volk imnier 
fester geschlungen. Der Statthalter schloß 
mit einem Hoch anf den Kaiser.

Paris, 24. März. Der Senat bewilligte 
das Kriegsbudget und hielt mit 215 gegen 
67 Stimmen die Kommissionsabstriche an den 
Artilleriesordernngen trotz des Einspruches 
des Kriegsministers aufrecht.

Montreux, 25. März. Die Verschlimme­
rung in dem Befinden des Expräsidenten 
Steijn besteht in einem sck irren Rilckfall der 
alten Gelenklähmnng. Steijn brach vor 
einigen Tagen plötzlich zusammen. Trotzdem 
wird eine Wiederherstellung ärztlicherseits 
erhofft. — Berichte au« Sau Remo stelle« den 
Zustand Krügers als ziemlich ernst dar.

Kopenhagen, 24. März. Bei den heuti­
ge» Wahlen zu der kopenhagener Stadtver- 
ordnetenversammlnng siegten die Antisozia- 
listen »nit 16500 Stimmen. Für die Gegen­
liste aus 5 Radikalen «nd 2 Sozialdemokratin 
bestehend, wurden 14400 Stimmen abgegeben. 
(Der neugewählte Bürgermeister ist bekannt­
lich Sozialdemokrat.)

Petersburg, 25. März. Anf Befehl deS 
Zaren find 13 Beamte der Hofgerichte zu 
Wiborg nnd Wasa ohne Pension verabschie­
det worden. Der Grund dieser Maßrege­
lung ist die Weigerung der Beamte», den 
kaiserlichen Erlaß betreffend gerichtliche Ver­
folgung von Amtsvergehen als gesetzmäßig 
anzuerkennen.

Koustantinopei, 24. März. Bom 18. bis 
22. M är- find in DamaSkuS 28 Todesfälle 
an Cholera vorgekommen.

Newyork, 25. März. Nach einer Depesche 
aus Sän Domingo ist dort die Ruhe durch 
die im Hasen liegenden Kriegsschiffe wieder 
hergestellt worden.

Port of Spat«. 24. März. Bei den 
gestrigen Unruhen find 14 Personen getödtet 
und 40 verwundet worden» «S befinden sich

Blnmfoutoi«, 24. März. Die heut« hier 
von Vertretern der Kapkolonle, Natak» 
Transvaal, Orangekolonie nnd Südrhodesta 
unterzeichnete Zollkonvention bestimmt, daß 
die englische Einfuhr Borzugsbehandlung ge­
nieße.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann i« Thor».
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Kö n i aSb e r a .  25 März. (Getreidemarkt.) Zn- 
s,chr 52 inländische. 103 russische Waggons. . .

B e r l i » . 2 5  März. (SpiritnSbencht.) Spirilni 
wurde nicht gehandelt.

Berlin. 25. März. (Städtischer Zentralvieh. 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zn» 
Verkauf standen: 258 Rinder. 2606 Kälber. 1207 
Schafe. 10029 Schweine. Bezahlt wnrde» für 1« 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mari 
(bezw. für 1 Psnnd in Pf.): Für R i n d e r  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchster 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt —
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter, 
ausgemästete — : 3. mäßig genährte jung, 
und gnt genährte ältere — ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters -  r — Bu l l e n :  1. voll-

mi!ß?a ̂ geiiährte^ jttng«^ mw"gnt 'genährte alter, 
— ; 3. gering genährte — . Farser
nnd Kühe: 1. vollfleischigr. ausgemästete Farser 
höchsten Schlachtwerths , -  ; L  iwIIfl-lschige 
ausgemästete Kühe höchste» SchlachtwerthS 
höchstens sieben Jahre alt -  ; 3.ältere, aus- 
gen,ästete Kühe nnd wemger gut entwickelt, 
jüngere Kühe nnd Färsen — ; 4. mnM  
genährte Kühe nnd Färsen — r 5. gering 
genährte Kühe und Färsen — . —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast; 
nnd beste Saugkälber 76—78 ; 2. mittler,
Mast- nnd ante Saugkälber 66-72; 3. gering, 
Saugkälber 56—63 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — . — Schafe« 
1. Mastlämmer und jüngere Mofihaminel 6k 
bis 71; 2. ältere Masthain,nel 6 l -6 4 :  3
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe' 
53—60 ; 4. Holsteiner Niedernngsfchase(Lebend­
gewicht) — . — S c d we i u e  für 100 Pfund
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feinerer 
Raffen und deren Kreuzungen 50-51 Mk.; 2 
fleischige 47—49 ; 3. gering entwickelte 43—46 
4. Saue» 44—46 Mk. — Rinder blieben 15t 
Stück unverkauft: inaßgebendc Preise waren «ich- 
festzustellen. Das Kälbergeschäft verlief langsam 
der Markt wird kaum ganz ausverkauft. Schaf« 
wnrde» etwa 400 abgesetzt. Der Schiveincinarkl 
gestaltete sich schleppend, leichte Waare würd« 
vernachlässigt; es bleibt Nebe, stand

Meteorologische Beobachtungen zu Thorr 
vorn Mittwoch den 25. März. früh 7 Uhr 
L l l f t t e mv e r n t i r r :  -s-20Grab Cels. W e t t e r  
heiter. Wi nd:  Sildwest.

Bom 24. morgens bis 25. morgens höchste Lern- 
peratnr -j- 2V Grad Tels.. niedrigste 3 at 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 27. März.

«ltstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 
PassiousandaLt. Pfarrer Jocobi. Orgelvor 
trag: Fuge von Bach.

Ev. Schule zu Balkan: Abends 7 llhr: Passioas 
stunde. Pfarrer Eud-mann.

V s 8 o r i g i n a l  « e k t e  P o r t e r b i e r  
u n s e r e r  V r a u e r e L  i s t  n u r  m i t  u n ­
s e r e r  L t i q n e t t e  r u  L a d e n ,  v o r a u f  
u n s e r e  L e d u t r i n a r k e  u u ä  V n t e r -  
s e d r i s t  s i e d  d e L n ä e oU M . km i« r er.

I Lontinens
S  Bester P N L N M ä H o  

Dk Fahrrad und Automobil.

W  üanliimtsl ü L S iit e l iv u e  8 Wsp.kv.,!?ziii



v e rm ä h l» :

H v l i e r o i »

K U r»  U e N t t v i ,
geb. Ovtza. ^

BiitiUk WmimchW.
Nachstehende

Bekau«tmachuug,
betreffend die Einführung von Lohn­
büchern für die K le ider- und Wäsche 
kvttfektion Vom 9, Dezember !902.

Aufgrund des Z 114a der Ge­
werbeordnung hat der Bnndesrath be­
schlossen :

Für Betriebe, in denen die An­
fertigung oder Bearbeitung von 
Männer- und Kaabeukleidern, 
(Röcken, Hosen, Westen, Manteln 
und dergleichen), Frauen und Kinder- 
kleidung (Manteln, .Kleidern, Um­
hängen und dergleichen), sowie von 
weißer und bunter Wasche im 
großen erfolgt — Kleider- und 
Wäschekonsektion — , wird die 
Führung von Lohnbüchern 
vorn 1. A p r i l  ILN>S ab vorge­
schrieben.
I n  die Lohnbücher sind auch die 

Bedingungen für die Gewährung von 
Kost und Wohnung einzutragen, so­
fern Kost oder Wohnung als Lohn 
oder Theil des Lohneß gewährt werden 
sollen.

Berlin den 9. Dezember 1902.
Der Stellvertreter des 

Reichskanzlers.
gez. Graf von kosaäonsk^. 

wird hiermit zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht.

Thorn den 22. März 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

Iie Liesmm-
au Verpfleg»,ngögcgeustii,»den.... 
die Z e it von» :»8. S lp r il b is 88. 
M a i d. J s .  soll in  2  Losen ver­
geben werden lind zw ar:
1. Sülsenfnichte und Kolonial- 

waare»,
2. Gemüse. B u tte r. M ilch. E ier 

und Kartoffeln.
Anaebote sind bis 18. A p r i l  

d. J s .  vorzulegen an die Küchen- 
Verwaltung des
2. Balls. 2. westpr. Mntzartl. 

Reqts. Nr. 15.
Bekanntmachung.

Am Freitag den 27. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich neben dem königl. Land­
gericht hier, folgende Sachen freiwillig 
versteigern:

1 Pliischfopha, 1 »ntzb. 
Bertikvw, 2 unszb. Kleider- 
t-inde, 1 Spiegel mit 
Spind, 7 Stühle. 1 Wasch­
tisch, 1 Ansziehtisch, I Riih- 
maschine, div. Kiichenge- 
schirr «. a. in.
Thor» den W . März 1903.

A ll« !» « « ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Pensionäre
linden freundliche Aufnahme bei 
________ Frau «avnks, Rathhaus.

Kanlechniker
für sofort aushilssiveise gesucht.

k t ic k t» r ,  Baugeschäst.
2 tiichtige, solide

Malergehilfe«»
für Stadt- inid Landarbeit verlang!

GerberSr.

Malergehilfen
erhalten Beschäftigung bei

Gebr. LokSNop, Huudestr. S.

Maschinenschlosser,
der mit Dampftnaschinen bescheid 
weiß, gesucht. Schriftliche Angebote 
mit Lohnaugabe unter 17. .7. Ü  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

z M 'W M l '
für nußbamn. und birkene Möbel für 
dauernd gesucht. S v ts e k o iv is » ^  

Thorn, Jakobs-Vorstadt.

Killtk Wkjittlkijslillj!
und einen Lanfburschc» virlang! 
sofort K«jai»kv«,»kk, Tapezier, 

_______ Schnlftraße.

SO chldartr dltkr»,
welcher Lust hat, die Photographie 
zu erlernen, ka»u sich melden bei 

A L i i» « s  < k » s « t s „ « e » ,  
Jnh. v .  X l i»«e,

1 4  Schloßsnaße 1 4 .
Eine» anstäiidigen

W m -M iW
sucht von sofort oder später 
____8omm«r M ellienstr. 100.

LrlkiiWts Wtzltzril
gesucht Bäckerstrastc 12.

Mmlrchchk«
melden M ffabe th ftr. A, iru Laden.

Wkll ' " 8M«sltzt«
verlangt

Z c h i l c k t t i »
sucht in lind außer den» Hause Be­
schäftigung. Elisabeths»,-. 12. ST.

Eine erfahrene

B u c h h a l t e r i n
sucht vom 1. April Stellung. Ange­
bote unter I i .  I«. 6 an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

G i »  F r i i n l e i n ,
Gastwirthstochter, sucht Stellung von, 
1. oder 15. April als Berkänferin 
im Bäckerei- oder Käse-Geschäst. An­
gebote unter k . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Mehrere junge

M i i d c h e n .
die Sticken gelernt haben, können Ber 
schäskiguttg erhalten.

.V. ,
Baderftraße 1A.

jllW kS  R S H k l l
sür Wirthschaft Uttd Geschäft sucht 
vom 15. April 1903

Kantine Willzelmskaserne.
Suche zum 15. April, evtl. 1. M ai

t W U W i « ,
die auch in s. Küche durchaus ersahreu 
und einzumachen versteht. Nur solche 
mit langjähr. Zeugn, wollen sich 
melden bei

Frau Direktor »oevncko», 
C u l m s e e.

W irth innen , Kellrierlehrlinae, 
Lohukellner, Hansdietrer,

sowie sämmtliches andere Personal 
können sich melden bei 

Kurt 8eös!mavr, Neust. Markt 26.

E i n e  K i n d e r f r a u
kann sich melden bei

WUsA pom m si', Gerechtestraße.
Eine F ra u  zur G artenarbeit 

wird verlangt
Neustädtischer Kirchhof.

Ein Mädchen znm Semmel 
austrage« sucht von sofort

O tto Salcris», Gerechtes»»-. 6.

G r u u d s t t t c k s -

U e r k n u f .
Das der verstorbenen V s rv ttn »  

N agur»  zu Mocker, Prinz Friedrich 
Karl-Straße Nr. 1, gehörige G rund ­
stück soll von den Nachlaßerbeu am 
3. A p r i l  d. J s ., vorm ittags 1O 
U hr, zum fre iw illigen  Verkauf 
gebracht werden. Jede nähere Aus­
kunft ertheilt

l l e i l i M  k s Z im . Mocker,
Prinz Friedrich Karl-Straße 1.

Eiu vollständig eingerichtetes

B i e r m l o g s G e W
mit schöner

großen Keller- und S ta llräum en, 
ist in meinem ueuerbauten Hause, in 
der besten Lage der Stadt, weiter zu 
verpachten.

^  k lovksp , A rg e u a u .
Krankheitshalber beabsichtige ich mein

M -  l l ü  L ö lk c h g t W s t
sofort zu verkaufen.
Antonio Lborauckt, Strobandstr. 3

Kleiner, mit Bretter hochr mzännter

L a g e r p l a t z .
günstig gelegen, ist von sof. billig zn 
tierm. Näh. n k'. 4  a. d. Geschäftsst. 
d. Ztg.

i  « r c h n
der sich zu jeden! Geschäft eignet, so­
fort zu verp achten.

IVn k. <Lröuckvr.

1 M r  S ld W t !«
sofort zu verpacbiett.

^4. Orüucker.
Eine gut erhaltene

S c h i M m r - W i M m
billig zu verlaufn» bei 

« v i« - r .  Rttstädl. Markt 24, 2 T.

U  a c h  M m ,
2 fgl. und 1 fgl. 2,10 o t,00 m 
groß, sind zu verkaufen bei

s. VoIo»L0 «,»>r>, Jakobsstr. 9.

z  - k k s c h ik  In tz iü l is ltz iU « ,
1 ^  Meter Spurbreite nnd 1 .̂  ̂Meter 
Spurbreite, 1 Kartoffeldäm pfer « 
1 Cxstivpatov, neuester Konstruktion, 
billig zu verkiiuseu.

.lit!itil»tz, Gm ske.

G i n  T a n d e m
sür Damen und Herren, sowie ein 
gebrauchter Bievapparat, zu ver­
kaufen bei
V. S«6sImo§r,Ott1otschin Westpr.

G a r t e n e r d e ,
etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 

(-lustsv 4vLvrm »uu, Mellienftr. 3.

kaufen Bankftraste 4 .

Kürst WrersillW,
hochstSininige nnd niedrig veredelte

U o f e n ,
extra starke Waare in nnr besten 

Sorten,

Um M mist« Wti«, 
Pr«««ssstrM«stlt««»lst«

erupfiehlt in reichster Auswahl
N. kngeltisl-öl, Gärtnerei,

Ktrchhofslrake 3._____

M sjnd noch bittia -itt dabei! beisind noch billig zn haben bei

k. Lrollmann,
Elisabethstraße 6, 

im Zigarren<Laden. —

Damen- nnd Kinderkleider
werden in und außer dem Hause bitt. 
angefertigt Cnlmer Chaussee 51.

M m W iid lN S
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
«ud Gmatlliruugsanftalt mit 

Gasbetrieb.
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 

sow Achsen,Krouen,Lagerschalen, 
Rohreiuzieherr werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größter Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei

L L o L s t L ä t ,
kierechteffratze 23.

H o n ig ,
versendet netto 6 Pfund zu 6 und 5 
Mark franko gegen Nachnahme

k u g .  k a u tm s n n , Uelzen,
_________  Lünebnrger Haide.

Vasero OokosunssdEvr

rnm vLvksv, Loellsu u. örateu vor- 
ritK lie li xssiKutzt, sedmselLr und 
brkuat v iy

jx n t v  A k n t t s r ,  
ist jeckoet» »reit Lusxisdixsr, v s il 
okay ^Vasser nvck odoe 8air, äador 
beim Lratoa auk 3 T'deils kalwora 
1 T'ksit IVasssr u. dalr binrustztLeo. 
I lo b s r  a l l  s r ü L l t l i e d .

Munck S 0  I»»
Lerlin, 1̂ tt. Ws L 8otin, v. m. d. li.

Empfehle mich znr Anfertigung von

ZtNikilt-GrMaftkii
von 6 Mark an.

L in tt  W U I,  Schikluo.

K o c h e rb s e u
o ffe rirt b illigst

Q o l i r r i s c t  v o s r l c s ,
Bäckerstraße 31. _______

Suche alte, noch gut erhaltene

Hobelbänke
zu kausen. Angebote unter 77. 396 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Möbl. Zim. m. voll. Beköstigung z. 
verm. Araberstr. 7̂, 1, vorn.

K l.  mvbl. Z im m er zu vermiethen 
Strobandstr. A r .  16, p t , r.

Ä  Z im m er, Kucke, Zubehör, sof. 
billig z. verm. A ra b e rs tr. 0 .

Gnk m vbl. Z im m er sofort billig 
zu vermielhen A raberstr. S.

M ü b t. W o h n u n g  mit auch ohne 
Burschen«, von sofort zu vermiethen 

G erkteustra tzeLS .

W M sit lt. z !r..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

KnstMbt H?, ? Er.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zn venmetheu._____  I,. L -sdor.

Stroballdstr. 6, 2. Mit-,
4 Zimmer, helle Küche und Zubehör 
zu vermiethen.

Kleine ÄSohnnng,
2 Zimmer re., sofort zu vermiethen.

Fischerstrasre 4 f t .
E in e  W o h n u n g  sür 3o0 Mark 

in der 3. Etage sofort zu verm.
C rilm erstraße 12

Friedlichst»-. 1012
Freundliche W o h n u n g voll 3 

Zimmer» nebst Zubehör p. 1. April 
zu ver,liietheu. Näheres C nlm er
Chanssee 4S . »euno U iinen.
WebsAunna bestehend auS5Zimmern, 
W v y n n ü g , Küche u Zubeh. in der 
3. Etg. von, l .  A pril d. Js. z. verm.

Neustadt. M a rk t  5 .
Grobes leeres Z im m er zu miethen 

gesucht. Angebote unter Ü. 10V an 
dt- dieser sleituna.

Szfatam  „X n a u o p " ,

p rA raü rt in  L s r liv  m it  äsm üöokstprsiss
liskert als ZporiLlULt

Serulmi-Wi- ükzediiieiMi-ill, Aktie«-K«8.
________________ I1 s r i» I» « r 8  »  A . !8 » a l« .________________

6. KllÛ SMsstMl« ? ü k !( l!A II8 .
k ü l l i lä p -  u n r l S v L m I k N 'K ü t r s n ,  » E s t«  

V n j f v f m s n  n a e l ,  « 3 3 8 8 ,  » a s te ilE  SitL

« t i n ä t ' A k ü s s t t z «  l ckzor

B ekan n tm ach »«n g .

Außer GaSheizöfeu geben w ir  auch Gaskocher 
m it Sparbrennern miethöweise ab.

D ie  näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thorn. Gasanstalt.

2 « m  l l n i r ü g !
Gardine»,

i das Fenster von Mk. an.

Kaffeedecken,
weiß, . von S v  Pf. an, 

> bnnt. . von Mk. 1 ,LS  an.

Bettdecken,
, »veiß und buut,

von Mk. 1 .6 8  au.

Tischwäsche,
Tischtuch 110/130, Mk. 1 ,0 0 . j

Bettwäsche,
kompl. Bezug m. 2 Kissen S ,O V ,! 
Halbleinen-Laken Mk. L ,1 S .!

Federn,
tgereinigt I
Mk. 1 ,LS  per Pfd. an.

doppelt^gereimtst 
von

ffa«; Ztelnigtt,
L 4  Ss«!tS!tM« 1 4 .

D i r t L Ü v k s n ü  8 « I » Ü «  ° ,
Llv tLU -kn tL -V rlavr

I m o r .
Vs8t«8 Nstal̂ kutrwlttsl.

Voderall rn baden in vossn
L  10 p lla n n r ,-

V k d r r l L L a t e v :

LudsL)N8d1 L  Ov., v o r l l»  N .O .!

Stklechicht ZZ. 3. klagt.
ist eiue Wobnmig, 3 Ziuniier, Eutree, 
Kiiche rc., zuin I . A vril 1903 z. verm.

Friedrichftrake 8
ist eine Wohnung, bestehend a - «> 
Ziuniier,,. Kiiche, Rebeiigelaß, Bade- 
stube rc., zu vermicthe». Näheres 
beim Portier.

8mDksir«sit M, -i. A«.,
1 W o h n u n g , vollständig renovirt 
bestehend aus 3 Zimmern uud Küche 
sür 300 Mk. jährlich p. 1. A pril cr. 
zu vermierheu. Näheres daselbst bei 
Herrn 1)«eom6. ,7. vloseu tdsl.

Balkonwohttttttg,
3 Zitumcr, Entree, Küche und M äd­
chenstube, von gleich oder 1. April 
zu veruriethcll.
Herrn,. 8e1,u1r, Cnlm erstr. LL .

, 3Z.,Küchez.v. 
lp Bachestr. 12,1.

Die von Herrn Leutnant Vnnvr 
bewohnte W ohnung ist p e r l.A p r i l 
zu vermiethen.

Nk. Sroda««,akS, Cullnerstr. 12.

Nn'NnWiit,
sür Stellmacher oder Tischler ge­
eignet, sofort zu vermielhen.
_______  Ltelrstkckt, Gerechteste. 23.

Gerstenftrasre 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. re. 
vorn 1. 4. zu vermiethen.

ilhelmSplatz 6.

F re u n d l. W o h n u n g , 2 Ziurmer 
n. Zubehör u. Veranda auf Wunsch 
Beuntzmkg des Gartens per 1. 4. zu 
verm. M orke r, Wilhelnistr. 7.

Küche, Zubehör, sogl. 
^  zu vermiethen. Zu er-
srageu Biickerstraste S, parterre.

W ohnung, 3 Zimmer u. Zubehör 
sofort zu vermiethen S th ttls tv . 16 .

Bäckerstratze Nr. 39
sind die

Kitt» - ÄuliWt«
von s o f o r t  zu vermiethen.

M a lto r 1-amdsirk.

Wohnungen.
Gerechtestratze 8  1S

ist die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebst Zubehör und eine W o h n u n g  
im Erdgeschoß von 3 Zimmern nnd 
Zubehör von sofort oder 1. A pril 
d. Js. zu vermiethen.

6 .  L o p p s r l,  Bachestrabe 17.

2 Wohnungen
in der 1. Etage Schnlstraste 1S /1L.
mit je 6 Zimmern nebst Zubehör und 
Pferoestall, vom 1. A pril d. Js. zu 
vermiethen.
______M. S oppse t, Bachestraße 17.

"  - - - K. z,
1 Wohnung, 3 Zimmer nnd Zubehör 
vom 1. A pril zu verm.____________

Wohnung
zu vermielhen.

V .  8t« ludrssl»«r, Bachestr. Ik

Doimerstag deu 26. März,
abends 6V, Uhr,

im großen S a a le  -e s  Schntzett- 
hanseS:

V s s t r s K
de- Herru Ingenieurs v e . Mokrm 
aus Königsberg über: „Massenher­
stellung kunstgewerblicher M eta ll-
gegenstände un te r hohem Wasser­
d ruck ," unter Vorführung von

L ich tb ilde r«  nnd K robeliiicke«.
E in t r i t t  N r die Mitglieder im» 

deren Angehörige frei, siir Nicht»,»' 
glicder gegen S 8  Pfg. Eintrittsgeld.

Der B«rsta»d.

letlütrsntiauj
VorriiZI. iiiieil«.
Stets rsiebbsttiFv

ffütistüoks-, ^.rttags. 
u /^denttkarte.

ekütrsnkau! 
Mne Wohnung,

4 Zimmer, Entree nnd Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver- 
miethen bei

zz'olttfe ll. Schttbniachersir. 24.

ki«k ""', .. l. A««k,
Entree, 4 Zimmer, Kabiuet, Küche. 
Mädcheukammer und Zubehör, P re is  
6 L V  M a rk , ist vom 1. Juli.oder 
auch früher wegen Todesfalls ander­
weitig zu vermiethen. 4 .  viirrkookß» 
Coppernikusstraße 21.__________

.  l l« s .  P l - k s i r .  l ? .
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, ev. auch Pferde­
stall und Wagenremise von, 1. A pril 
1903 zu verm. Besichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr Nachmittags. 
Ü. HoppArt) Thorn, Bachestr. 17, 1.

L B a lkorrw ohrrung, 1. Etage, ü 
Zimurer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 P a te rre -W o h n n n g . 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinricbtung zu verm. 
Katharineustra tze S, v t . r. ttrn » .

M«tn, Zldllisiichk 1!r. ö,
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. A pril 1903 zu vermiethM Zu 
Erfragen daselbst, 1 Treppe ' '

Eine Wohnung
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, 
aus Wunsch Pserdestall und Wagen- 
remise ist zu vermiethen.

Schnlstraste 1H.

Wohinmge»,
2 Stuben und Küche sür 200 M ark 
sofort oder 1. A pril zu vermiethen.

Vromberger Vorstadt, 
Mellienftr. U 3 . -  .

I n ,«einem Hanse

Breiteftrasze 3 I
ist die S. E tage, bestehend aus K 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. A pril 1903 zu vermiethen.
__________tto rpm ann S ss ttg

Eine große WohlilW
Schillerst^, 2. Etage,

5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
550 Mk. pro Jahr vom 1. A pril er. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen bei

X. S e i,« ,!, Schillerstr. 12.

« M  vsckdlU
im it Herrn Sergeant v « p l 

im Ulanen-Regikuent 
^v. Schmidt, (1. Pomm.) Nr. 4,

erk lä re  ich fü r  aufgehoben» 

r L i i n m
Lingwaroweu.

Ein kleines, goldenes Herz, 
gestern von der Breitenstraße nach 
der Carlstraße, verloren gegangen. 
Abzugeben gegen Belohnung in der 
Geschäftsst. d. Ztg.

Der heutigen Nr. dieser 
Zeitung liegt ein Prospekt 

bei, betr. die Königsberger Geldlotterie 
der bekannten Lotterie - Kollekte von 
Ttuckniß: Im u k v u , Lübeck, woran, 
besonders aufmerksam gemacht wird 
Da die Ziehung dieser beliebten Lottene- 
schon anfangs A pril beginnt, est 
schleunige Bestellung zu empfehlen.

Täglicher Kalender.

1903.
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H ie ,zu  Beilage.

Druck »»ud Berlaa vou C. D o m b r o w s k i  i» Thorn.



Beilage zu Nr. 72 der „Thorner Presse".
Donnerstag reu 86. M a y  1SV3.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Z bends ib  „  „  a von, 23. März 7'/. Uhr.
Am  Minislertische D r. S tnd t.

«eirtzt* ^ ^ i t t r E t a t s b e r a t h u n g  w ird  fo rt

KnttuSetat b itte t Abo. v. B o » l> , (kons.) 
einer zweiten Generalsnperinten- 

oentm ,,, der P rov inz Pommern.
^ iM m s te r  D r. S t n d t  erklärt, z» diesem W nn- 

»licht S te liiing  nehme» z» können, da be- 
seien b Aiiiilsche an ihn noch nicht herangelrrt«»

Äbg. K r a n s  k'Walveubnro (frk.)r W ir  haben 
aeoeu die Forderungen fü r das Schiilerrudern in 
Aerlur nur deshalb gestimmt, weil die S tad t 
Aerlu , nichts dazu beitrage» sollte. Ic h  b itte  den 
Munster, aus die S tad t B e rlin  dahin rinznwirken. 
wen» es möglich ist. daß sie den 5. Nachtrag z»m 
N orm aletat der höhere» Lehranstalt e inführt, 
»äst alle übrigen Konunnnen haben ihn eingesiihrt. 
nur B e rlin  hat es nicht gethan. Da könne Ab- 
»eordueter D r. LangerhanS nicht verlangen, daß 
man feine Aenßernng. B e rlin  maeschire inbezng 
aus das Schulwesen an der Spitze, a ls berechtigt 
anerkenne. W eiter regt Redner fakultativen la te i­
nischen Unterricht an den Oberrealschnlen von 
Oberseknnda ab fü r diejenige» Schüler an. welche 
sich dem iuriftischen S tud ium  widmen wollen.

M in is te ria ld irektor A l t h o f s  erklärt, daß die 
Forderungen fü r das Schülerrudern in  veränderter 
Form  wiederkommen würden, inzwischen werde 
»am» sich behelfen, so gut es gehe. Bezüglich der 
e inführn»« des Nachtrags zum N onnale ta t in  
Aerun hoffe er von den jetzigen kommissarischen 
„ " " B u n g e n  in B e rlin  E rfo lg . M i t  der E in fiih - 
schm->. .? lateinische» Unterrichts an Oberreal- 
eiiier° ^ n °  '  die Verw altung nicht vorgehen, an

D r. S t n d t  bezieht st» aus seine 
«egenüber der großpolui- 

»>?,E^Ag'tatio» und besonders ans ein aufreize». 
m " ^ d ic h t  in  einer polnische» Zeitnng. dessen 
^^a s s e r in  als die grüßte polnische D ichterin be- 
?E'wnet merde. H err D r. M izerski werde ja da- 

.^tnnrniß haben. lAbg. D r. M ! z e r S k i : G ar 
ulchtt) Dann tonndere ich mich. daß er z» der 
Dame „ach Krakan gefahren ist und ih r seine 
Huldigung dargebracht hat. (Heiterkeit.)
^^.Aba-Mit t ler  (freis. Bp.) wünscht einen Ren 

M'"",a.s>'>ms in Thor«. DaS jetzige 
^Ebande sei völl'N «nzi», eichend «nd das Geld
warfen ^  ">'d Anbaute» wegge

....Abg. R o s e n o w  lfre lt. Bp.) t r i t t  den Aus- 
W rm igen  des Abg. Krause entgegen. D ie große 
M ehrheit der B e rline r Stadtverordnetenversamm­
lung stehe anf dem Standpunkt, daß die Lehrer 
an den höheren Lehranstalten noch 20V M k. über 
den den staatlichen Lehrer» zugebilligten Betrag 
Humus erhalten hätten. Der Negicrnngskom- 
»unar habe schon auf die jetzige» Brrhandlnngen 
m it dem M ag is tra t hingewiesen. Jedenfalls fei 

V o n vu rf nicht berechtigt, daß B e rlin  seine 
"H e e r schlechter stelle» wolle a ls andere Orte.

Abg. S c h m id t-M a rb u rg  (Z tr .) bedauert. daß 
der alte Botanische G arte» i»  B erlin  schon ver- 
»viistet werde, obgleich die Eröffnung des neuen 
G artens «och nicht zu erwarten sei. A n f dem 
Garten ruhe der Flach der FiskaUtät. und es 
werde bald heißen: .Versunken und vergesse»,
das ist des Fiskus Finch!" M a u  solle den Ge­
meinde» B e rlin  und Schöneberg gegen mäßige 
Entschädign»» den Garten m it der Verpflichtung 
überlas,en. ihn als Park zu erhalten

weheimrail, G e r m a r  erwidert, daß der 
„ ,a ,t  d.e Aufgabe habe. der S ta d t B e rlin

m it seinen M itte ln  einen großen P ark  z» ver­
schaffen. E s werde daraus ankommen, ob die 
S ta d t rechtzeitig Schritte znr E rhaltung des 
Gartens thu» werde.

Abg. v. A r n i m  (kons.) schließt sich diesen 
Ausführungen an. F ü r Aufwendungen fü r das 
Schiilerrudern würden feine Freunde stimmen, 
wenn auch die übrigen O rte außer B e rlin  dabei 
berücksichtigt würden.

A n f Anregung des Abg. S e e r  (uatlib .) erklärt 
ein R e g i e r n n g S k o m m i s s a r .  daß ein Gesetz­
entwurf über die Aufhebung des P a trona ts  m it 
Rücksicht aus die außerordentliche Verschiedenheit 
der Verhältnisse in  den einzelne» Landesthellen 
bisher »licht habe aufgestellt werden können.

Abg. R o s e n o w  (kreis. Bp.)r W ir  in  der 
B e rline r Schnlverwaltnug wünschen das Schüler- 
rudern in  weiterem Umfange nicht. F ü r den 
Botanische» Garte» sollte B e rlin  4 '/. M illionen  
M ark  zahlen, daneben sich aber noch m it dem 
Berkanfsrccht der Schöneberger Banen» bezüglich 
großer Theile des Gartens absind«». Daraus 
kann keine städtische Verw altn«« eingehen. Den 
Erwägungen, welche der Abg. Schmidt angeregt 
hat. b itte  er die Verw altung sich nicht z» ver­
schließen.

Abg. D r. F r i e d b e r g  (natlib .) verw ahrt sich 
gegen einen A rtike l der „Krenzztg.". in  welchen» 
seine Aenberimgen über das Franenstudium als 
oberflächlich bezeichnet werde».

D ie Debatte w ird  geschloffen und der E ta t ge- 
lirhm ig t.

H ierauf vertagt das Sans die Wekterberathnng 
des E ta ts  aus Dienstag lO Uhr.

Schluß lvV . Uhr.

82. Sitzung von, 24. M ä rz  1903. 1V N lir.
A m  RegieningStische: Handelsniinlster M ö lle r.
D ie d r i t t e  E t a t s b  e r a t h n u g  w ird  beim 

E ta t der Berg-, Hütten- und S a linn ive rw a llung  
fortgesetzt.

Sandeislninister M ö l l e r  erwidert auf eine 
bezügliche Anregung des Abg. O f t r o p  tZ tr .) : 
Es sprächen sachliche Gründe dafür, daß die nen 
zu errichtende Bergwerksdirektiou im  Oberberg­
amtsbezirke Dortm und nach Necklinghaiise» gelegt 
werde.

Abg. D a s b a c h  tZ tr .)  b ring t Beschwerde» vor 
über Wahlbeeiuflnssnngen der Bergarbeiter im  
Saarrevier durch die vorgesetzten Bergbeamten.

M in is te r M ö l l e r  antw orte t, daß die ange­
führten Vorgänge zumtheil Jahre zurückläge». 
Ih n  persönlich werde kein B o rw u rf treffen, den» 
er habe die Bergbeamten angewiesen, sich jeder 
Wahlbeelnflnffttng zu enthalte».

. P o p e l i n s  (frk.) behauptet gegenüber
dem Abg. Dasbach. daß im  Saarrevier gerade die 
katholische» Geistlichen die allerschlimmste» W ahl- 
beeinflnffunge» verübte». So seien dort öffent- 
lich von der Kanzel herunter die N ational- 
liberale» „Lumpen" und „Feiglinge" geschimpft 
worden.

Oberberghanptma»», v. B e l s e u  konstatkrt, daß 
ei» höherer Bergbeainter. Adams, nicht Wege» 
Wablbeeiuflnsiiilige,,. sonder» nach eine», scharfe» 
dienstlichen K onflik t m it sei»«» Vorgesetzten 
von Saarbrücken nach K lanstha l versetzt w or­
den sei.

Abg. D r. S a t t l e r  (n l.) beschwert sich über 
Wahlbceinflnffiiugen durch die katholische» Geist­
lichen und über den Mißbrauch der geistlichen 
A u to r itä t zu Wahlzwccke».

Die Debatte w ird geschlossen.
Beim E ta t der Handels-: nud Gewerbeverwal­

tung wendet sich Abg. C r ü g e r  (sif. Bp.) dagegen, 
daß der B e rline r Aeltestciikorporation die Ver- 
waltung der B erline r Börse abgenommen werde, 
um sie der Handeiskainmer zu übertragen.

Beim  E ta t der E ifenbahnvrrwallnng erwidert 
M in is te r B n d d e  anf eine Anregmig des Abg 
G r a s e »  M o l t k e  (frk.). die Verwaltung studire 
fortgesetzt die Frage, ob es sich empfehle. G üter­

wagen von größerer T rag la ft ritiznsiihre». Dem 
Abg. D r. M i z e r s k i  (Pole) gegenüber bemerkt 
der M in is te r, daß die Versetzung e inrr größeren 
Anzahl von Eisenbahnbeamten ans Posen nach dem 
Westen fast ausschließlich im  dienstlichen In te r ­
esse erfolgt sei «nd w e il im  Westen ein M angel 
a» M ilitä ra n w ä rte ru  herrsche. N u r in  ganz ver­
einzelten Fällen sei eine Versetzung erfolgt, »veil 
ein Beamter sich an großpolnische» Beftrebniige» 
betheiligt habe.

Den Abgg. K r i e g e r  (frs. Bp.) »nd K i r s c h  
(Z tr.) erw idert M in is te r B n d d r :  S ow eit der 
Etsenbahiidieuft es zulasse, sei die Regierung gern 
bereit, den Beamte» die Möglichkeit znm Besuch 
des Gottesdienstes zu gewähren. Männlich« Be­
amte würden nicht entlasten, iim  weibliche Be­
amte» anzustellen. D ie Besetzung der Präsidenten- 
stelle» erfolge nicht nach dem Gesichtspunkte der 
Vorbildung. E s sei ganz gleichgiltig. ob jemand 
Jn ris t oder Techniker sei. Wenn er brauchbar 
sei. werde er in  diese S te llung berufe».

Beim  Banetat p lä d irt Abg. F  e l  i s ch (kons.) 
fü r BesähigungsnachweiS im  Baugewerbe als 
besten Schutz auch der Bauarbeiter.

Abg. H i r s c h  (frs. Bp.) verlangt, daß den Bau­
arbeitern selbst ein Koutrolrecht anf den, Ban 
eingeräumt werde.

Beim  Justizetat erw idert Jnstizminister 
S c h ö n  s te d t  auf eine Anfrage des Abg. R  e 
»v o l d  t  ( f r k ) :  Die Versetzung des Kainmer- 
gerichtsraths Havenftein bei der Nenverthrilnug 
der Geschäfte fü r das J a h r 1903 in einen Z iv i l­
senat sei ordnungsmäßig vom Präsidium des 
Kammergerichts verfügt worden, w eil es nicht 
angängig erscheine, ihn während eines dreimonat­
liche» Urlaubs vertrete», zu lasten. Zi» einer 
Einmischung habe er, der M in is te r, kein Recht. 
An dieser Versetzung sei auch nichts auffälliges. 
Havenstein habe, a ls er sich nm die Versetzung in 
eine höhere Richterstelle beworbe» habe, selbst er­
klärt. daß er sich auch aufzivilrechtlichem Gebiete 
bethätig«, möchte. Das Kammergericht werde auch 
fernerhin ei» H o rt des Rechts fü r hoch und niedrig 
sein.

D ie dritte  Lesung des E ta ts  w ird  beendet nnd 
dieser selbst, sowie das E ta ts - nnd das Anleihe- 
gesetz angenommen.

Donnerstag 3 Uhrr Nebenbahnvorlaaeu.
Schluß 4 ',. Uhr.

Deutscher Reichstag.
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D ie d r i t t e  L e s u n g  d e s  R e i c h S h a u S -  
h a l t s e t a t s  w ird  fortgesetzt beim E ta t der Reichs- 
jnstizverwaltuiig.

Ab«. N a s s e r  m a n «  (na tl.) verbreitet sich 
über die Frage des Schutze» der Bauhandwerker.

Staatssekretär N i e b e r d l n g :  Wenn sich diese 
Angelegenheit lange hinzieht, so liegt das daran, 
daß die Meinungen über die beste Art der Lösung 
sehr anseinande» gehen. Bon den beiden veröffent­
lichten Entwürfe» fei die Annahme des E n tw urf»  
ä. ausgeschlossen. Aber auch gegen den E n tw u rf v  
seien gerade von maßgebenden Seiten schwere Be­
denke» erhoben worden. D ie Gutachten über die 
Frage seien »och nicht alle gesichtet.

Abg. v. D z i e m b o w s k i - P a n i a u  (Pole) be­
fü rw orte t d ir wieder eingebrachte Resolution bctr. 
Zuläffigkeit der E intragung polnischer Frauen- 
„amen in  die StandeSamtsrrgifter m it der Endung 
ka (sofern der Name des Gatten bezw. Vaters m it 
ki endet.) Das Verfahre» der preußischen Regie­
rung verstoße gegen das bürgerliche Gesetzbuch.

Staatssekretär N i e b e r d l n g :  D ie Resolution 
ist gegenstandslos. denn Anordnungen der behaup­
tete» A rt. welche m it den hier bei Berathung des 
bürgerliche» GesetzbncheS abgegebene» Erklärnn- 
gen in Widerspruch ständen, sind nicht ergangen

Abg. T h i e l e  isozd) b ring t eine Reichsgerichts- 
eutscheidnng znr Sprache, die unter falscher AnS- 
legiuig einer Bestimmung des StrafgrsetzbncheS 
die Jm m n n itä t der Reichstagsmitglieder bedrohe.

Bekanntlich werde die Verjährung fü r dle Ze it der 
Tagung des Reichstages »uiterbrochen. Daraus 
»»erde aber von Staatsanwälte»» nnd vom Reichs­
gericht zu Unrecht gefolgert, daß auch m it der 
Auklageerhebung bis nach beendeter Tagung des 
Parlam ents gewartet werden dürfe.

Abg. C r ü g e r  (kreis.Vpt.) p lä d irt fü r Berufn»,g 
in Strassachen. sowie Regelung des öffentlich«, 
Sparkaffenwrfcns und berührt dabei das Vorgehen 
des Hamburger Senats, der Privatsparkaffen ver­
boten habe. sich des Ausdrucks Sparkasse zn be­
dienen.

Staatssekretär N i e b e r d l n g  hä lt dieses Ver­
bot fü r berechtigt.

Abg. S c h m id t-W a rb n rg  (Zentr.) stimmt den» 
Verlang«, nach Berufung in  Strafsache» zn und 
wendet sich gegen ein« Herabsetzung der RevisionS- 
snmme. indem er dafür znr Entlastung des Reichs­
gerichts die Anstellung von Reichsbeaint«, em­
pfiehlt. die befähigt seien, die vorangegangene» 
Präjudiz-Entscheidung«, zu sammeln und ein­
zutragen.

Abg. S t a d t h a g e » »  (sozd.) bemängelt die Zn- 
sammensrtznng der Kommission zur Vorbereitung 
einer Reform von Strafverfahren und Strasrecht. 
verlangt bester« Rechtsgarantieen. besonders auch 
Einschränkung der Befugnisse des S taatsanwaltS  
nnd verbreitet sich schließlich über „Po lize i- 
spitzele!«»". B e rline r Polizeiorgane hätten einen 
Sozialdeinokrateu zu Spitzeldiensten zu veranlasscu 
gesucht. Beamte, die so vorgingen, verdienten 
Zuchthaus. E r fordere den Staatssekretär aus. 
exekntorisch gegen den Polizeim inister vorzugehen, 
damit dieser seine P flich t thue. Der preußische 
Polizei»,inister habe Verbrechen begünstigt. (Un­
ruhe.)

Vizepräsident Gras S t o l b e r g :  S ie hab«, 
den preußischen M in is te r des Immer»» beschuldigt. 
Verbrechen zu begünstigen. Das ist nicht zulässig.

Abg S t a d t h a g e n r  E s ist in  der Tha t un­
zulässig. Verbrechen zu begünstige,,------- (Heiter­
keit.)

Vizepräsident G ra f S t o l b e r g .  heftig lSntend: 
Ich  rufe S ie zur Ordnung!

Abg. S t a d t h a g e n :  H ier liegen objektiv alle 
Merkmale eine» Verbrechens vor. Wo steht es 
denn. daß es nicht zulässig lst. dle W ahrheit zu 
sagen? Das wollen S ie  ja  erst in  Ih r e r  neuen 
Geschäftsordnung verbieten.

Vizepräsident G ra f S t o l b e r g  rüst den Redner 
znm zweite»»»»«!« znr Ordnung und »nacht ihn auf 
die Folgen elneS nochmalig«» OrdnnngSrnfeS auf­
merksam.

Aba. S t a d t h a g e »  schreiend: Ic h  laste m ir 
mein Recht nicht nehmen; ich fordere den S taa ts­
sekretär anf. gegen den Verbrecher vorzugehen, 
oder vielmehr gegen dle verschieden«» Personen, 
welche gleichzeitig Verbrecher sind.

Abg. B rc k h  (freis. Bp.) p lä d irt fü r  Bernfu iig  
iu Strafsachen, Ab», v. M o m i e r o w S k i  (Pole) 
fü r die Resolution v. Dziembowski.

Staatssekretär N i e b e r d l n g  th e ilt m it. daß 
der prenßlsche M in is te r des In n e rn  die Standes­
beamten angewiesen habe. überall da, wo nach­
weislich der Ursprung des Namens ein polnischer 
sei, d»e »»eidliche Endung ka einzutragen. Wenn 
von dieser Anweisung abgewichen »»erde. so sei der 
einzig richtige Weg die Beschwerde an die vor­
gesetzte Behörde. Eme P rü fung  in ZweifelSfiillei» 
sei vorbehalten.

Abg. v. T  i « b e m a n n  (Rp.) spricht gegen die 
Resolution, indem er an Polonisirung deutscher 
Namen, wie Schumann (Sznman). Wollschliiger 
(W olzlegirr) n. s. w . erinnerte. Es sei den Polen 
in der Hauptsache nur um A g ita tion  zu thu». Die 
Polen machten überhaupt ans jeder Mücke einen 
Elefanten. Aus seiner Thätigkeit a ls  NegiernngS- 
prnsident in  Bromberg wisse er noch. daß eS dort 
Brauch s«. sich i» den allerleichtesten Beschwerde- 
falle» nicht an die nnteren Behörden, z B  an die 
DistriktSkommiffare. sondern au die höchsten Stellen 
zu wenden. So habe er einmal eine Eingabe zn

linken Hand.
k«nnan von U r s u l a  Z ö g e  von M a n t e u f f e l .

(Nachdruck verboten.)

Hier hatte sich Flore bisher am wohlsten ge- 
chu, wen» sie sich je entschloß, n»!er Menschen 

A  Kchen. Hier war nichts, was. wie bei den 
r  ö" Vergleichen aufforderte, oder, wie in
c in s n ^ "H  bei Veddcrns, zu fürchten war. Das 
Komi?» ^aiuiiieulebe», die lustigen, naturwüchsigen 
bEr.'lick ' heimelte sie an. Die Gräfin war 
selten Entgegenkommend. Sie sprach zwar
mm.r anderem wie von eigene» Familien- 
OE^EgEuheiten, aber das war Flore nur an-

Der Grgeirbesuch erfolgte drei Tage später, 
not Enormen Landauer kamen die GeuerS
viel ^Eiden älteste» Komtessen. Es war sehr 
von ^N la ris ch e u  Wildstand die Rede und 
trieb-«" ^ 7 ^ > e n  Sports, welche die Komtessen 
unter .s Eberhard lud zur Jagd ein. was
—  die Zustimmung angenommen wurde
mit versprachen in Jagdkostnm
scheine». ^chchchEn und mit ihren Stiche» zu «r- 
ö'e ganze Gräsiii tvar die Einzige, welche
l° g e r / c n , ? E ^rstreut schien —  sie hätte 
aber sie wußte ^ " " 6  ^  ihren Sohn erwirkt, 
hätte den a r m ^ t t . ^ '  >vie das anfangen. Es 
schall relmbis» der ganzen Nachbar-
d V e r  «  ' >"*»" ^  bekannt geworden wäre,
Edi b e d u rft? » ^  Nessel gewesen sei -  und 
«a»j uuerwgrte^'s^ H'Ee kam ihr von 
Wagen üb,» rollte ein leichter
der D jkg -r.  ̂ »nd gleich darauf meldete 

* ' H M « r„,d Baronin von Neddern.

Das tadellos elegante Ehepaar tra t in den 
Salon, vom Hausherrn mit kühler Höflichkeit, von 
Flore mit liebenswürdiger Schüchternheit begrüßt. 
S ie frug nach den Kindern, die sie »rie zu Gesicht 
bekommen hatte, und »vard proinpt nach Harrys 
Befinden gefragt. Dann führte die Baronin ih r 
Lorgnon an die Augen und betrachtete, während 
sie geläufig plauderte, die Toiletten der Gräfin 
und der jungen Mädchen, die ih r in  ihrer kleid­
samen Einfachheit plötzlich vornehmer und passender 
erschienen für einen Bormittagsbesuch, wie ihre 
eigene n iit Schmelz und Spitzen überladene dunkel­
rote Seivenioilette. Hierüber ärgerte sie sich ge­
waltig und da richtete sich ihr Aerger gegen die 
nnschnldigen Ursachen desselben. Es verdroß sie 
überdcm, daß Hoheit so völlig ungezwungen, ver­
traulich mit diesen beiden jungen Kirchenmäusen 
plauderte, die er. wie es schien, bereits zu einer 
Festlichkeit eingeladen hatte. Also ließ die blonde 
Baronin ihr Augenglas Herabsinken und frug: „ Is t  
I h r  Herr Sohn mit seiner Gemahlin iminer noch 
bei Ihnen, Frau Gräfin?"

Da war's heraus. Die gute, dicke Gräfin er­
rötete vor Zorn nnd Beschämung, der Graf sah in 
verlegenem Schweigen vor sich hin und murmelte 
etwas in seinen »nächtigen, weißen Bollbart, die 
beiden Komtessen bissen sich auf die Lippen nnd 
machte» unglückliche Gesichter, denn nun schwanden 
wohl alle Aussichten auf ih r Jagdvergnügen. Es 
entstand momentan ein peinliches Schweigen —  
aber nur momentan. Da sagte bereits des Haus­
herrn feste, durchdringende Stimme in völlig ruhigem 
Ton:

„Ach —  in der That? —  Dann hoffe ich. 
lieber Nachbar, daß w ir auch da- Vergnügen haben, 
Ih ren  Sohn zur Jaqd zu sehen." —

Die G räfin-M utter hätte dein Prinzen in  diesem 
Augenblick die Hand küssen mögen.

A ls  die Gäste fort waren, sagte er zu Flore:
„Hattest D u eine Ahnung, daß dieser Unglücks­

rabe in Trenka sei?"
„Keine Ahnung, aber ich freue mich so, daß 

Du ihn mitgeladen hast, um der Eltern w illen." —
„B lieb  ja nichts anderes übrig."
„D u  thatest eS um der M utter »Villen, Du 

Lieber!"
„Nein, meine Rose —  ich that eS doch wohl 

nm Deines Blickes willen. Flore, Flore —  wenn 
Du ahntest, »vas Deine Augen für eine Sprache 
reden" —  er trat neben sie und legte ih r die 
Hände auf die Schultern —  „wenn D» mich so 
ansiehst, mit dein unfehlbaren Bewußtsein, ich würde 
D ir  ein Helfer in der Not sein —  dann könnte 
ich in eine größere Thorheit willigen, wie die es 
ist, einen Eduard Geyer einzuladen."

D ie Jagd verlies glänzend in jeder Weise. 
Von» besten Wetter begünstigt, zogen die Schützen 
aus, zu denen, zum stillen Ingrim m  des alten 
Försters Borke, auch die beiden Komtessen gerechnet 
wurden. Die übrigen eingeladenen Damen erschienen 
etwa »in 4 Uhr nachmittags. Die Gräfin Messe! 
empfing sie im blauen Salon. Flore sah liebreizend 
ans in einem dunklen Samtkleide mit Diamantcollier. 
Auf ihre» Wangen lag der Purpur der Gesund­
heit als schönster Schmuck. Sie trug das reiche 
Haar nach der Mode der damaligen Zeit aus der 
S tirn  gekämmt, wodurch die seltene Schönheit der­
selben. das Perlmutterweiß der Schläfen, der tadel­
lose Haaransatz zur Geltung kamen. Einzelne 
bronzegleich schimmernde Söckchen lösten sich ja  immer 
los und rebellierten gegen die vorgeschriebene Mode. 
Die breiten, glänzenden Flechten am Linterkovi

waren von einem goldene», Pfeil gehalten. Liebens­
würdige Anmut war ih r angeboren und vertrug 
sich gut »nit einer gewissen Schüchternheit.

Innerlich wünschte sie, der Tag möge schon 
vorüber sein. Es brachte immer kleine Verstim­
mungen mit sich. wenn sie i» Gesellschaft war. 
H ier ein W ort, dort ein Blick genügten, um ihr 
allzu sensitives Fühlen und Fürchten zu verletzen, 
wie feiner Nadelstich. Manches war auch nicht 
ganz unbeabsichtigt, »vie Baronin Nedderns Frage, 
»vie lange sich ihr Herr Gemahl noch in Messe! 
aufzuhalten gedenke? —

Nnd dazu nun noch ein so gewiß mitleidig 
sinnender Blick der kleine», blaßblonden Vitzhoven, 
die in ihrem hellblauen Seidenkleide, dünn und 
schmächtig wie ein Backfischchen neben der »nächtigen 
Gräfin Geyer saß. Es waren noch einige Damen 
da —  die Gattin des Badekomniissars von Wind- 
feld aus dem im Wesselthal gelegenen Stahlbade 
Buchbronn, deren M ann ebenfalls zur Jagd ge­
laden, sie sagte, konsequent „befohlen" worden 
war, und die Frau eines pensionierten Oberst, der 
seit ganz Kurzem in  die Gegend gezogen war. I h r  
»varen die Verhältnisse ans Schloß Wessel noch 
völlig fremd. Frau von Vitzhoven, die glückliche 
M utter, frug sogleich nach dem „lieben Kleinen" 
—  und Flore schickte nach Harry. E r erschien, 
stramm und tapfer, in blauem Samtkostüm »nit 
Spitzenkragen, das runde Gesicht voll Verwunderung 
über die vielen Tanten. D ie fremde Oberstin war 
die Erste, an die er herankam, nnd sie zeigte sich 
gebührend rytzlH t vyn so reizendem Krauskopf.

(Fortsetzung folgt.)



d Serr

Ab», v. D z i e m b o w S k i  - P o m i a n  (Pole) 
b ittet noch einmal um «»»ahme der Resolution. 
Wenn man die polnischen weiblichen Name» aus 
,» eintrage, schaffe man gewissermaßen ei» drittes 
Geschlecht. tve iterkeit) Redner w ill den Nach­
weis des polnische» Ursprungs des Namens be- 
seitigt wrffen.

-  Resolution DziembowSki wird augkuommen. 
Dafür stimmte» Zentrum. Pole». Freisinnige 
Sozialdemokraten sowie eine Anzahl Konservative.

Be,,» Etat der Reichsbahnen wird die in 2. 
Lesung abgelehnte dritte Rate ,n r Erweiterung 
-es Bahnhofs Luxemburg wieder hergestellt.

Schließlich wird der E tat nebst EtatSgesetz gegen 
die Stimmen der Soziatdeniokrate» in definitiver 
Abstimmung angenommen, ebenso das Anleihegesetz.

ES folgt da»» Abstimmung über die bis zur 
dritte» Berathung ansgesehten R e s o lu t io n e n . 
Angenommen wird eine Resolution Triinborn (Ztr.) 
und Hehl »u Herrnshestn tnatlib.) betreffend Ab­
änderung der Schnhbestimmnngen für jngendliche 
und weibliche Arbeiter, ferner Resolutionen Gröber 
lZ tr .) und Rösicke Dessau (wildlib.) betreffend An­
erkennung der Bernfsvereine, sowie eine Resolntio» 
Jäger lZtr.) betreffend die Wohnnngsfragen. ferner 
en>« Resulntion Banuiann betreffend Verkehr mit 
Wein.

Abgelehnt wird eine Resolntio» Stoehel. be­
treffend Einführung einer regelmäßigen Maximal- 
arbeitszeit von Ist Stunden für die der Gewerbe­
ordnung nute, stellten Betriebe gegen die Stimmen

'raten betreffend Maßnahmen znr Bekämpfung der 
durmkrankheit.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Der Präsident Gras B a lle s t r e m  schlägt vor. 

die nächste S itzu n g  zn halten am D ie n s ta g  
den 21. April, nachmittags 2 Uhr. mit folgender 
Tagesordnung: 1. Beamtengesktznovelle. 2. V or­
läge zur Sichern»« des Wahlgeheimnisse«. 3.-weite 
Berathnng des Gesetzentwurfs belr. Phosphor- 
zündhölzer und fährt dann fo rt: Ich  möchte bei 
dieser Gelegenheit eine recht dringende B itte  an 
die Mitglieder richte», welche der Kommission znr 
Berathung der KrankenkassengesetznoveNe ange­
höre», daß sie noch einige Sitzungen halten möchten, 
«m die Sache znm Abschluß zu bringen, sodaß der 
Bericht vorliegt, wen» w ir wieder zusammentreten. 
Wen» ein so wichtiges sozialpolitisches Gesetz »och 
erleb'ck würde, so wäre das doch ein schöner 
Schlrz unserer Legislaturperiode. Endlich wünsche 
ich Ihnen alle» eine ante Erholung und fröhliche
gesegnete Osten,! lBeifall.)

_______Schloß nach 6'/. Uhr.

Movinzlirlili, (-richten.
Eulmfle. 23. M ärz. sDir Generalversammlung 

des evangelischen Jüngliiiasvereinsi war am ver­
gangenen Sonntag recht gut besucht. Daher 
konnte denn mit der statutenmäßigen Stimmen­
mehrheit die Reorganisation des BereinS von statte» 
gehen. I n  den neu gebildeten Vorstand wurden 
die Herren Prediger Schnlze z»m Vorsitzenden, 
Kauimann Otto Busse zum Schriftführer und Ne- 
giftrator Nikol znm Kasfirer mit der Maßgabe 
gewählt, daß der Vorstand später noch erweitert 
werden kann. Die Satzungen haben ein« Abände­
rung dahin erfahre», daß der Absatz des 82. wonach 
Lehrlinge kein Stim m- und Wahlrecht besitze», ein­
stimmig gestrichen worden ist. Nachdem der Bundes­
vorstand des ostdeutschen JünglingSbnndes in 
Berlin die einzelne» Statutenändernngen genehmigt 
hat, sollen die Statuten gedruckt und den M it ­
gliedern ausgehändigt werde».

Eulm, 23. M ä rz  (Brände.) Am Sonntag früh 
brannte das Wohnhaus des Tischlermeisters Krus- 
zhnski in der Bahnhvfftraßr nieder. Die krank 
darniederliegende Ehefrau des Besitzers konnte 
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. 
Obwohl Serr K. versichert ist. erleidet er dennoch 
bedenteuden Schaden. Am Montag Vormittag 
wnede eil, Schuppen auf dem Grnndstück des 
Küsters Brockhanse» eingeäschert.

Lokalnnchrtchten.
Znr Erinnerung, 26. M ärz IM 2 Entrevue von 

viilo w  und P rinelti in Venedig. 1802 s Eecil 
RhodeS in Kapstadt 1881 Erhebung Rumäniens 
zum Königreich. 1871 Wahl der Pariser Kom­
mune. 1854 Ennordnng Karls lll.. Herzog von 
Parma. 1827 s Ludwig van Beethoven z» Wien, 
der größte deutsche Tondichter. 1793 Einnahme von 
NamnrS dnrch die Oesterreicher. 1744 Kriegs­
erklärung Frankreichs an England.

Thor«. 2b. M ärz 1903.
(P e rs o n a lie n .)  Der Rechtskandidat Ego» 

Alberti aus Lnisenhos ist znm Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Dt.-Ehlan zur Beschäm- 
gnng überwiesen.

— <D ie E i n b e r u f u n g  der  a l l g e me i n e n  
W ä h l e r v e r s a m m l n  » g) in Culmsee anf nächsten 
Sonntag, mittags 1 2 ', Uhr znr Herbeiführung 
der Einigung aller deutsche» Wähler für die Reichs­
tags- und Landtagswahl wi 'd »»»mehr bekannt 
gegeben. Eine Anzahl Persönlichkeiten aus 
den drei Kreisen des Wahlbezirks laden zu der 
Versammlung ein.
,  — < K r a n k e n v r r s i c h  « r u n g  d e r  H a n d ­
l n  ng sg eh i l sen. )  Bon dem »Verein der 
deutsche» Kaufleute" geht nnS folgende Zuschrift 
zur Die Novelle znm KrankenverfichernngS Gesetz 
hat die besonders auch von kaufmännischer Seite 
gewünschte Ausdehnung des Versichernngszwanges 
nicht gebracht. Nach wie vor ist also in zahl­
reichen Städten den Handlungsgehilfen eine Ver­
sicherung gegen Krankheit nur möglich, wenn sie 
sich einer freien Hilsskaffe anschließe». Die 
älteste Kasse dieser A rt besitzt der Verein der 
deutsche» Kaufleute (Sitz Berlin), sie besteht seit 
1881. Auch dort. wo der Verstchernngszwang 
dnrch OrtSstatnt oder Gesetz schon jetzt gilt. be­
freit die Mitgliedschaft bei der Krankenkasse 
des Vereins der deutschen Kauslente von dem 
Zwange znm B eitritt einer Orts-. Gemeinde- 
oder BetrIebSkasse. Die Leiflnngen der Kranken­
kasse des Vereins der deutschen Kanflente find 
wesentlich weitergehend als die der vorgenannten 
Kassen, da die freie Hilsskaffe des Vereins bis z» 
52 Wochen Krankengeld zahlt, auch bei selbstver­
schuldeten Krankheiten und von, 1. Tage der E r­
krankung an. Das Krankengeld beträgt für Ber- 
sichrrnngspflichtige bis zu "Mk. 19.68 für die

Woche und freien Arzt und Medizin, für nicht 
Berfichernngspflichtige bis zu M r . 28. -  für die 
Woche. Die Kasse hat den Reservefonds auf die 
gesetzliche Höhe gebracht, sodaß sie an eine weitere 
Erhöhung ihrer Leistungen denke» kann. Statuten- 
auszöge versendet auf Wunsch das Bureau Berlin 
3.. Dresdener Straße 80.

— l B n t t e r p r ü s u n g e »  d e r  L a n d ­
w i r t  h s ch a f t  s k a m m e r.) Um die Beschickung 
der Prüfungen zu erleichtern, sind 5 Bezirke i» 
der Provinz gebildet m it je einem Schanort und 
zwar: I )  Schauort Danzig für die Kreise Danziger 
Höhe. Danziger Niederung. Neustadt. Putzig und 
Carthans. 2) Schauort Dirschan für die Kreise 
Dirschau. P r. Stargard,. Bereut. Marienburg nnd 
Elbing. 3) Schanort D t. Eylan für die Kreise 
Rosenberg, Stnhm. Löbau. Strasbi» g n»d Briesen.
4) Schanort Grande»» für die Kreise Graudenz, 
Marienwerder, Schweb, Cnlm und Thor».
5) Schanort Konib für die Kreise Konitz. Schlocha». 
Flatow. D t Krone und Tnchel. Die a l l g e ­
m e i n e n  B e s t i m m u n g e n  über die Bntter- 
prüfnngen sind folgender 1) Zn der Prüfung 
werden einstweilen zngelaffe» alle Bntterprobe». 
dir ans Zentrifuge», ahm hergestellt sind. 2) Die 
Anmeldungen znr Theilnahme a» der Prüfung 
haben bei der Landwirthschaftskammer schriftlich 
zn erfolgen. 3) Znr Abhaltung einer Prüfung 
müssen mindestens 20 Anmeldnngen vorliegen. 
3) Neberfteigt dir Zahl der Anmeldnngen 38. so 
behält sich die Kammer vor. den betreffende» Be­
zirk zn theilen bezw. 2 Pittfungstage anzusetzen. 
5) Es sind von jedem koiikiirrirruden Thellnehmer 
5 Pfund Butter in dem von der Landwirthschafts- 
kammer gelieferten Gebinde portofrei au die be­
zeichnete Priifnngssielle einzusenden. Die einge­
sandte» Bntterprobe» werde» „ach der Prüfung 
verkauft nnd der Reinertrag wird anf die Ein­
sender vertheilt. 6) Die Absendnng der Bntter- 
vrobe» nebst ansgesüllten Fragebogen an die be­
stimmte Prttfnngsftelle muß innerhalb 24 Stunden 
nach erhaltener Aufforderung erfolge», widrigen­
falls dieselben nicht mehr in Konkurrenz treten, 
sondern dem Absender zurückgesandt werde». 
7) Die Bntterprobe» werden von einem seitens 
der Landwirthfchaftskammer dazu Beauftragte» 
a» der PrNfttngsstelle in Empfang genommen und 
znr Prüfung aufgestellt. 8) Das Ordnen der 
Bntterprobeii geschieht dnrch einen von der Land- 
wirthschaftskamnier damit betrauten Uupar- 
teiischen. in der Weise, daß den Richter» die Her- 
kilnft der Probe» bis nach Beendign»« der 
Prüfung vollständig unbekannt bleibt. 9) Die 
Brilfnngskoinmlssio» soll aus dem Molkerei In »  
ftrnktor, einem Molkerei-Betriebsleiter bezw. 
Molkerei-Besitzer „nd einem Bntterhändler be­
stehe». 18) Den Vorsitz dieser Kommission führt 
der Molkerri-Jnftrnktor. 11) Bei der Beurtheilung 
der Butter solle» berücksichtigt werden: Verpackung. 
Aussehen. Bearbeitung. Konsistenz. Grrnch. Ge- 
schmack. Hiernach wird das Gefamnitnrtheil ge­
fällt, welches lauten kann: hochfein, fein bis hoch­
sein, fei», gut bis sein. gut. abfallend. 12) Nach 
der Prüfung wird eine Versammlung stattfinde», 
an der Landwlrthe. Molkerei-Besitzer nnd -Be­
amte theilnehmeu. Die Versammlung wird so 
anberaumt, daß es alle» Interessenten möglich ist. 
derselben beiwohne» zu könne». 13) Den Vorsitz 
in der Versammlung führt ein Bevollmächtigter 
der Landwirthschastskammer. 14) I n  der Ver­
sammlung werden die Urtheile von dem Molkerei- 
Jnstrnktor bekannt gegeben ohne Nennung der 
Herkunft derjenigen Proben, welche nicht das 
beste Prädikat erhalte» habe». Bei der Gelegen­
heit wird ans die Ursachen der fehlerhaften Butter 
aufmerksam gemacht. 15) Einige Tage «ach der 
Prüfung wird sämmtlichen Betheiligten das E r­
gebniß der Prüfung, tabellarisch zusammengestellt 
übersandt. I n  der Tabelle, die jeder Betheiligte 
erhält, steht nur sein Name und zwar neben dem 
seinem Produkt ertheilte» Prädikat, sodaß niemand 
das Urtheil über das Produkt eines anderen 
TheilnehmerS anS der Tabelle ersehen kann. 
16) Diejenigen Betheiligte», deren Butter das 
Prädikat .hochfein" bekomme» hat. sollen Preise 
bezw. Diplome erhalten. Anmeldnngen werben 
bereits von jetzt ab bei der Landwirthschafts- 
kammer entgegengenommen.

— (H a u s - u nd  G r n n d b e f i t z e r v r r e i n . )  
Am Dienstag Abend hielt der hiesige Hansbesitzer- 
vereii» im altdeutschen Zimmer des Schützenhauses 
eine Sanptverkammliiiig ab. zn weicher sich 15 
Mitglieder eingesnnde» hatte». Nach Verlesung 
des Protokolls der vorigen Jahresversammlung 
erstattete der Vorsitzende,Herr Kauf»,an» M  eher,  
den Jahresbericht, laut dem 18 Vorstandssttzm.ge», 
nnd 4 MitgUedelversainiuInnaen abgehalten w ,„- 
den, in denen über Gas- und Wasseriuefferiniethe, 
Gemülleimer, Wohnungsbanverein ». a. verhandelt 
wurde. Sodann erstattete der Kaffenfüyrer. Herr 
Kamm«»» K i r m e s ,  den Kassenbericht. Die Aus­
gabe» betrugen 518.57 Mark. die Einnahmen 
644.'->5 M ark; es bleibt somit ei» Bestand von 
125,68 Mark. D ir Mitgliederzahl ist von 189 aus 
171 gestiegen. Nachdem der Vorsitzende der Hoff­
nung Ausdruck gegeben, daß der Verein auch im 
neuen Jahre so weiter wachse«, werde, wird anf 
Antrag der Rechnungsprüfer dem Kasfirer Ent­
lastn»» ertheilt. Punkt 8 wird von der Tages­
ordnung abgesetzt, da eine theiiweise Neuwahl des 
Vorstandes satznngSgeinäß erst am I .  April 1964 
zn erfolgen hat. Zn Punkt 4. geschäftliche M it ­
theilungen. erklärt der Vorsitzende, daß der Vor­
stand die Frage der Abschaffung der Gasnnffer- 
mirthe nnd, wenn möglich, auch der Waffe, Messer- 
miethe im Auge behalte» nnd ei» darauf bezog 
lickes Gesnch dem Magistrat im Herbste dieses 
Jahres einreiche» werde. M it  Abmeldung der 
Wohnungen bittet der Vorsitzende, nicht, wie so 
oft. ei» Vierteljahr z» warte», sondern dieselbe» 
sofort erfolgen zu lasten, zur Vermeidung von Un­
kosten. Die Frage, ob ein Rechtsbeistand von 
Bereinswege» bestallt werden soll. führt zu einer 
längere» Erörterung. Herr W i e n e r  befürwortet 
die Bestallung, da dies ei» Antrieb für viele Haus­
besitzer sein werde, dem Verein bcizutrele»; zu­
gleich fragt er an, welche Summe einem Bereins- 
anwalt z» zahle» sei? Herr Kaufmann K a l i S k i  
erklärt sich dagegen, da doch jeder seinen eigenen 
Anwalt habe. den er bevorzuge» werde. Der 
Vor s i t zende  theilt mit, daß dasBerbandsorgan 
sehr emvsehle. daß jeder Verein einen Rechtsbei­
stand annimmt» da dieser sich dadurch zum SPezia- 
iiste» in diesem Fach herausbilde» werde. Herr 
SchlossermeisterL ab es theilt mit. daß in Dresden 
der Hansbesitzerverein 3 Anwälte habe; jedes M it ­
glied zahle dafür 58 Psg. Beitrag n»d für jede 
Konsultation 1 M ark, in schwierigen Fällen 2 - 3  
Mark. Herr Klempner Meister S chnitz weift darauf 
hin, daß es sich empfehle» würde, wenn Spezial- 
fäll« von grundlegender Bedeutung anf Koste» des

heit nach dem BerbandSsefte erneut in Erwägung 
zn ziehen, wird der Gegenstand verlasse». Betreffs 
des Berbandssestes drückt Herr K a l i s k i  die Be- 
sorgniß ans, daß der Vorstand zn weit in der 
Geldbewilligung gehen könnte, nnd bittet, die Be­
schlüsse. wenn sie über die Summe von etwa 38 
M ark hinausginge», der Generalversammlnng znr 
Genehmigung vorzulegen. Der Vor s i t z e n d e  
bemerkt» daß der Vorstand sahnngSgemätz berech­
tigt sei. Beschlüsse in dieser Hinsicht seibftständig 
zn fassen, ohne die Generalversammlung befrage» 
zn müssen; im übrige» seien die Besorgnisse des 
Herr» Kaliski grundlos, da das Berbandskest 
iiennenswcrihe Koste» nicht ve,Ursachen werde, be­
sonders. wen» das Projekt des Herrn Kaliski. die 
Festveranstaltung in der Ziegelei anf eigene Rech­
nung. znr Ansführnng gelange. Auf erneuten 
Antrag des Herrn K a l i S k i  wird beschlossen, 
i» der zweiten Hälfte des April eine Ber- 
sainmlniig rinznbernscn. der ein genauer Kosten­
anschlag znr Bewilligung zu »nterbrriten ist. 
Hieraus hielt ein Vertreter der „Frankfurter Trans- 
Port-, Unfall- nnd Glasversicher»»asaktiengesell- 
schaft", Serr Ve»stcheru»gsi»fpektor I .  A. Zhtn, 
aus Danzig. einen kurzen Vortrag über Ber- 
sicherm,g gegen Wasserlritiingsschäden. in welchen, 
er mittheilte, daß seine Gesellschaft den Ber- 
sicherten alle derartigen Schäden an den Gebäude» 
selbst — feuchte Wände, schadhafte Decke», ver­
dorbene Fußböden oder Tapeten — vergütet, gleich- 
wel wodurch der Schade» entstanden ist. Fahr­
lässigkeit sowie Böswilligkeit nicht ausgenommen. 
Die Gesellschaft würde außerdem dem Hans- 
bksrtzk»verrin einen bedeutende» Rabatt gewähre» 
und ferner der Kasse des Vereins 5 Prozent der 
Prämie überweisen. Hieran knüpfte sich eine leb­
hafte Erörterung, in welcher die Frage» aus­
geworfen wurden, ob auch Schäden im Hofe ver­
gütet werde», ob die Gesellschaft für den Wasser- 
verlnft (der bei einem nuterirdische» Rohrbrnch in 
der Ulanenkaserne sich anf 1800 M k. belief) aus­
kommt. welches die Grnndpramie sei «. s.w. Der 
Vertreter theilte anf diese Anfragen mit, daß die 
Grundprämie 25 Pfennig pro 1888 Mk. der Fener- 
Versichernngssninme beträgt. Wer sich auch gegen 
Schäden außerhalb der Gebäude sowie an den 
Waffe,leitnugsrohren selbst versichern Will. hat 
28 Prozent Zuschlag, als Mindest?,nnme 3 Mk.. 
zn zahlen, sofern nicht dnrch Vertrag andere Be­
dingungen festgesetzt werden. D ie Frage, wie die 
Kontrole ausgeübt werde, da doch schleunigste 
Abhilfe in allen Fällen nöthig ist. wurde durch die 
Antwort des Vertreters nicht völlig geklärt. Ob 
es durchführbar ist. daß der Geschädigte den 
Schaden dnrch eine» Banhandwerker ansbeffern 
läßt nnd dann der Gesellschaft einfach die Rech­
nung präsentlrt, erscheint zweifelhaft; vorher aber 
erst de» von der Gesellschaft bestallten Bansach- 
verständigen hinzuzuziehen, wird in manche» Falle» 
nicht angängig sei». Die Bersammlnng beauftragte 
den Vorstand, sich m it der Gesellschaft in Ver­
bindung zu setze» nnd in der nächste» Versammlung 
Bericht darüber zn erstatten. A ls Rechnungsprüfer 
für das Jahr 1983 werde» durch Znrnf gewählt 
die Herren Kaufmann KaliSki. Kämmereikaffen- 
bnchhalter Bader nnd Kaufmann Gliksman». 
Znm Schluß bringt Herr Schloffermeister D oe h »  
»och eine Beschwerde vor darüber, daß i» manche,» 
Hanshalt noch der Gemülleimer zn fehlen scheine 
nnd das Gemiill deshalb heimlich an nngehörige 
Orte geschüttet werde. Hier fei eine schärfere 
Kontrole nöthig, am besten eine Revision, ob in 
dem Stadttheil. aus welchem Klagen einlaufe», 
überall Gemülleimer beschafft sind. Gegen 18 Uhr 
wurde die Sitzung geschloffen.

— l Z w e i  a b g e f ü h r t e  „Genossen".) Die 
fozialdemokratischen Abgeordneten Zubeil und 
Albrecht haben nach dem Bebel'sche» Rezept: 
„Das Volk muß verhetzt werden", dnrch ihre Reden 
im Reichstage Unzufriedenheit zn säen versucht, 
haben die Sache aber so «»geschickt nnd plump 
angefangen, daß sie sich gründlich dabei blamirt 
habe». Herr Znbeil bezeichnete die Löhne, die in 
den Svandaner Militiirwerkftätte» gezahlt werden, 
als „Jammerlöhnr und Hnngerlöhne". Gencral- 
maior v. Einem fertigte ihn mit folgende» 
Worten ab: „Wenn «»an den Abgeordnete»
Znbeil hört. so versteht man nicht, weshalb in 
den Spandaner Militärwerkstätten überhaupt noch 
Arbeiter da sind. Thatsächlich liegen der Ver­
waltung jetzt 9708 Anmeidunge» von Arbeitern 
vor. die gern eingestellt werden möchte». Also 
diese nahezu 18888 Arbeiter scheinen anderer An­
sicht zu fein als der Abgeordnete Znbeil. Nach 
Herrn Znbeil werden in unsern Instituten elende 
Löhne. Jaimne»löhne. Hnngerlöhne gezahlt. W ir  
haben das Stücklohn- und das Zeitlohn-Shftem. 
Die Stücklohnarbeit wird bezahlt in der 2. Klaffe 
mit 4 Mk.. in der I .  Klaffe m it 7.68 M k.; das 
sind nach meiner Meinung hohe Löhne. H err 
Bebe! hat in seiner Rede bei der erste» Berathung 
des Zolltarifs einen Lohn von 3.88 Mk. als einen 
hohe» Lohn bezeichnet, wie er i» den meiste» Jn- 
dnstriee» nicht bezahlt werde. Heute nennt Herr 
Znlieil diesen Loh» einen Lmlgeriohn! I m  ganzen 
verdiene» bei »ns 88 v. H. aller Arbeiter über 4 
M ark. Auch über Rohheite». die i» den Werk- 
statten vorkommen sollen, hat Herr Znbeil geklagt. 
Ich  verstehe nicht, wie er über solche Dinge, die 
doch überall vorkommen, ein solches Wesen macht. 
W ir spreche» doch auch nicht davon, wie die nicht- 
orgamsirte» Arbeiter von den „Genossen" behan­
delt werden. Wenn ein solcher Arbeiter auf einem 
Ban arbeiten will. fliegt er hinaus, nnd wenn er 
bei diesem Fluge nicht die Knochen zerbricht, kann 
er froh sein." — Der Abgeordnete Albrecht ist nicht 
glücklicher gewesen. E r behanptete. die Arbeiter 
hielte» von den z» ihrem Vortheil ringrsührte» 
Wohlfahrtseinrichiniige» gar nichts. E r  fügte 
dieser Behauptung hinzu: „Fragen Sie nur ein­
mal die Arbeiter, dir u»ter WohlsahrtSeinrich- 
tilngen stehen, was sie darüber denken!" Das hat 
nun die Görlitzer Waggonfabrik gethan, die ihren 
Arbeitern Gewin»betheilig»»g, Penstonsanwart- 
schüft, Wittwen- und Waisenniiterstützniig n. a. 
Vortheile gewährt. Das Ergebniß der Rundfrage 
war, daß über 99 Prozent der Arbeiter die ihnen 
gebotenen Vortheile dankbar anerkannte». Das 
Verhalten des Abgeordneten Albrecht hat eine kür 
die Arbeiter sehr ernste Seite. Wenn von den 
sozialdemokratischen Führern geflissentlich — «m  
im Volke das Gefühl der Dankbarkeit nicht auf­
komme» zu lassen — immer und immer wieder 
behauptet wird. daß die ganzen Opfer, welche die 
Arbeitgeber zum besten der Arbeiter bringen, kür 
nichts geachtet werde»; wenn auch die kleineren 
Agitatoren in der Provinz dem Volke dasselbe 
vorreden nnd z. B . auch der Redner in der Bau- 
arbeiterversammlnna in Mocker erklärte: .Die

Arbeiter pfeifen aus die soziale Gesetzgebung, von 
der sie mehr Schaden als Nutzen haben": dann 
möge» sich die Arbeiter nicht wundern, wenn die 
Arbeitgeber eines Tages erklären: „W ir heben 
die ganze Geschichte, die uns soviel Scheerere, 
nnd Kosten verursacht, einfach auf. den» Dank 
ernten w ir damit doch nicht." Schon hat rm 
großer Arbeitgcbe,verband eine Versammln»« 
in Berlin abgehalten, nm dagegen zn prote­
stiere». daß die Gesetzgebung zum beste» der A r­
beiter »nd zn immer steigender Belastung der A r­
beitgeber »och weiter ausgebaut wird. Die 
Nndankbarkeit der W elt ist in der That groß- 
Früher jammerte man. daß man bei Unfällen auf 
Almosen angewiesen war. Jetzt, wo endlich eine 
Rcnteaezahltwird.klantemanschoninder Versamm­
lung in Mocker. daß die Rente nicht schnell gen«« 
gezahlt werde! Der Mensch ist eben nie zufrieden. 
Die Arbeiter möge» aber wohl bedenke», daß die 
sozialdemokratischen Hetzer da mit dem Feuer 
spiele», das unter Umständen die ganze soziale 
Gesetzgebung wieder verzehren könnte. Jedenfalls 
macht die Undankbarkeit die Arbeitgeber nicht 
eben willig, weitere Opfer zn bringen.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t )  I n  der gestrigen 
Sitzung hatte sich der Besitzer H. aus Neffa» 
wegen Urbertrelnng der Banpolizeiverordnung zn 
verantworte». E r hattest, Mocker im Sommer v. 
Js . einen S ta ll banen lasse», nachdem er von, 
Amt Mocker denBankonskiis erhalten hatte. Bei 
einer Revision stellte sich heraus, daß die Ge­
nehmigung der Kommandalitnr nicht eingeholt 
war. Herr H. wurde deshalb in eine Geldstrafe 
von 18 M ark genommen. E r  beantragte richter­
liche Entscheidung nnd erzielte auch seine Frei­
sprechung. Wie in der Urtheilsbegründiing ans- 
grsüln t wurde, ist die Einholung der Genehmigung 
der Kamiimndantnr Sache des Zimtes, nicht des 
einzelne» Bnnherrn. Nicht ganz so glücklich w ar 
der Beklagte in seiner Bernfnng gegen das zweit« 
,hm zugegangene Strafmandat. Der Kelteresti- 
gang seines Wohnhauses sowie eine Steintrepp» 
war nicht gemäß der Zeichnung ausgeführt worden, 
für welches Vergehen der Bauleiter in Strafe ge­
nommen und auch Serr H. mit eine», Strafman­
dat von 6 M . bedachtwnrde. Das Schöffengericht er­
mäßigte die Strafe anf 1 Mark. da der Beklagt« 
»nr ans Fahrlässigkeit gegen die dem Banherrn 
obliegende Pflicht gefehlt habe, bei Abänderungen 
des Bauplans sich davon zn überzeugen, ob dieselben 
amtlich genehmigt sind.

Mirmlilifaltiaes.
( E i n  D o p v e l s e l b s t m o r d )  ans N oth  

hat sich, w ie schon telegraphisch gemeldet, in  
B e rlin  in  der Kochstratze 14 zugetragen. 
H ie r betrieb seit einem Jahre  der 65jährige 
Kaufmann Ednard Haberland m it seiner 
gleichaltrigen Ehefrau Am alie  geb. Richte« 
ein Wäsche- nnd Kravattengeschäft, das auf 
den Namen eines Verwandten der F ran , 
W ilhe lm  Richter, geführt wurde. D ie  Leute 
hatten früher 11 Jahre  laug ih r  Geschäft in  
der Krausenstraße und waren von dort m it 
Schulden «ach der Kochstraße übergesiedelt. 
H ie r hatten sie schon seit November v. J s . 
keine M ie the  mehr bezahlt, da das Geschäft 
noch schlechte« ging. D er H au sw irth , bei 
dem sie auch eine Stube m it Küche inne 
hatten, mahnte oder drängte sie nicht, bat 
sie aber, sich nach einer anderen W ohnung 
umzusehen. Sobald sie eine solche gesunde» 
hätten, könnten sie ziehen, ohne die M ie the  
zu bezahlen. Diese Angelegenheit möchten 
sie regeln, wenn sie einmal wieder in  bessere 
Verhältnisse gekommen wären. D ie betagten 
Leute scheinen aber jede Hoffmm g aus Besse­
rung ih re r Lage verloren zn haben. D ie  
Verzweiflung tr ieb  sie in  den gemeinsamen 
Tod. A ls  Dienstag früh  die A n fw a rte rin  
kurz vor 7 U hr kam und keinen E in laß  fand, 
machte sie die Hansgenossen darauf aufmerk­
sam, die einen Schutzmann holten. Dieser 
ließ durch einen Schlosser offnen und fand 
das Ehepaar todt anf. Beide hatten ihren 
Sonntagsstaat angelegt und sich m it dem 
Gesicht nach der Wand erhängt. Während 
ein A rz t vergebliche Wiederbelebungsversuch« 
machte, kam der Bote eines Geschäftes m it 
einem Wechsel über 280 M k. Die Sorge, 
diesen nicht decke» zn könne», hatte das greise 
P a a r zn dem letzte» S ch ritt veranlaßt.

( S i t t l i c h k e i t s v e r b  r e c h e «.) Dem 
unter dem dringenden Verdacht des Lust­
morde» an der 6V ,jabrigen Franziska 
Schatten verhafteten Kohlenhändler SteyverS 
sind b is  jetzt 14 Unznchtsverbrechen an 
kleinen Mädchen nachgewiesen wurden. Den 
M o rd  stellt S t .  nach wie vor in Abrede.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t e  d e r  
B r a n d s t i f t u n g )  aus dem gräflich Dohna- 
scheu D om in inm  K le in -Eu lan  w ar, w ie w ir  
m itthe ilten , der in  besten Verhältnisse» 
lebende R entier Greulich ans S p ro tla n  ver­
haftet worden. Am  Sonnabend hat sich 
Greulich im  Gerichtsgefängniß -n  S p ro ttan  
erhängt.

(H ö c h s t a n g e n e h m  ü b e r r a s c h t )  
wurde, so schreibt das „Som m erf. W ochrnbl.", 
dieser Tage der M ag is tra t von Sommerfeld 
durch eine Geldsendung von 2500 M k., die 
er, w ie es in dem Begleiischreiben heißt» von 
einem (Schuld-) T ilg e r in  B e r lin  der 
Name ist nicht genannt —  als „schuldige 
S teuer nebst Z ins  und Zinseszins" erhielt.

( V e r g i f t u n g . )  I n  Fstikeiiwerder an 
der Elbe ist die ganze Fam ilie  des Schneider­
meisters Seemann unter VergiftnngSerschci- 
nungen erkrankt; ein IL jä h rig e r Sohn ist 
bereits gestorben.

( V e r u r t h e i l n n g . )  I n  Köln wurde 
der Fab rikan t «nd ehemalige S tad tra th  
Bauer wegen V erle itung znm M eine id  zu



1 '/, Jahre» Zuchthaus verurthrilt. Außer­
dem schwebt gegen ihn ein Verfahren wegen 
Unterschlagung von Effekten von 30000 M k.

( H i n r i c h t n «  g.) I n  Dresden ist Sonn­
abend Morgen 6 Uhr im Hosgrundstiick des 
JnstizgebändeS der frühere Straßenbahn- 
bedienstete Lerch durch den Scharfrichter 
Brandt aus Hohenlinde enthauptet worden. 
Lerch hatte an seinem Untermiether «inen 
grauenhaften Raubmord begangen, hernach 
dessen Leiche zerstückelt und in die Elbe ge­
worfen; er war darauf vom Dresdener 
Schwurgericht zum Tode veruriheilt worden. 
Der Mörder, dem die Staatsanwaltschaft die 
Vollstreckung des Urtheils und die dafür 
"»gesetzte Stunde im Laufe des Donnerstags 
»utgetheilt hatte, zeigte ein wenig verän- 
dertes Wesen und blieb zu seiner Umgebung 
gesprächig „nd unbefangen. Die bisher 
üblich gewesene Henkersmahlzeit ist dnrch 
»>e neue, seit dem 1. Januar d. Zs. giltige 
Geschäftsordnung für die Gefangenenanstal- 
ten im Königreich Sachse» in Wegfall ge­
kommen. Es mußte deshalb dem Vernr« 
theilten die Bitte «m Wein, Zigarren rc. 
versagt werden.

( T o d e s f a l l . )  A lwin Ackermann-Ten- 
bner, Seniorchef der weltbekannten Bnch- 
drnckereifirma B . G. Tenbner in Leipzig, ist 
am Montag im Alter von 77 Jahren gestorben. 
—  Die Gräfin Cellere» eine in der römischen 
Gesellschaft sehr bekannte Dame, ist am 
20. M ä rz  gestorben. Der größeren Oeffeni- 
lichkeit wurde sie durch zwei Aufsehen er­
regende Vorfälle der letzten Jahre bekannt: 
I n  ihrer V illa  vor Porte Maggiore fand der 
Zweikampf statt, in dem Cavallotti fiel, und 
wegen des Diebstahls ihrer Juwelen wurde 
Crispis Sohn. m it dem sie ein Liebesver- 
vältnitz unterhielt, gerichtlich verfolgt und 
^  »ach Amerika.
n^. - b l b s t mo r d . )  3 »  Frankeuthal hat 
sich ein angesehe,,xx Kaufmann, K arl W ild ­
hagen, Prokurist einer dortigen Mannfaktnr- 
ftrma, erschossen, „achdem er infolge der 
Entdeckung langiähriger Unterschlagungen 
entlassen worden war.

( Du r c h  K e s s e l e x p l o s t o i , )  entstand
Dienstag M ittag  nach einen, Telegramm aus 
HoyerSwerda auf Grube Saxonia ein Brand 
im BerwaltungSgebände „nd BorrathS- 
fchuppen. Mehrere Personen sind verunglückt.

( W a s  h a t  d e r  V i z e k a n z l e r  des 
O r d e n s  p a a r  l s  w ü r i t e  »u t h u n ? )  
Als der große Gelehrte Helmholz zum

Vizekanzler des Ordens xonr ls märita er- 
nannt wurde, wandte er sich (wie KönigS- 
berger in seiner kürzlich erschienenen Helmholtz- 
Biographie erzählt) an Adolf Menzel, den 
Kanzler des Orden«, m it der B itte um 
Auskunft darüber, was er als Vizekanzler 
zu thun habe. .J a " , sagte Menzel, »da 
kaun ich Ihnen nur die Antwort geben, die 
ich seinerzeit als uener Vizekanzler von Ranke, 
dem damaligen Kanzler,erhielt. »Sie haben", 
sagte mir Ranke, als „Vizekanzler weiter 
nichts zu thun, als zn warten, bis ich todt 
bin, um dann Kanzler zu werden."

( E i n e  u n g e w ö h n l i c h  a ng e b r a c h t e  
R e d e n s a r t )  hat der jüngst gestorbene 
ehemalige österreichische Staatsanw alt Graf 
Lamezan gebraucht. E r hatte in den 70er 
Jahren bei der Hinrichtung des Raubmörders 
Francesco«: im Landesgerichtsgefängniß zu 
Wien in seiner staatsanwaltlichen Eigenschaft 
zn amtiren. Nach Erledigung seiner dienst­
lichen Ansprache gab er dem Vernrtheilten 
die Hand, richtete noch einige Worte des 
Trostes an ihn und schloß mit dem AnSrnf: 
»Leben Sie wohl!" Es war allerdings seine 
erste derartige Amtshandlung gewesen.

( R e s p e k t  v o r  l e t z t w i l l i g e n  
B e r f ü g u n g e  n.) I n  der kleinen S tadt 
Gaillac steht auf dem Marktplätze ein 
Standbild des Marschalls Soult, auf besten 
Piedestal folgende Worte zn lesen sind: »Ge­
horsam dem Willen des Marschalls Soult 
ist dieses R  e i t e r denkmal aus der Bronze 
der dem Feinde genommenen Kanone» g e ­
g o s s e n  worden." Der Marschall ist nun 
aber zn Fuß, auf seinen Säbel gestützt, dar­
gestellt, und die Bildsäule ist aus M arm or.

( U n f a l l  i n  d e n  B e r g e n . )  Im  
Gebirge oberhalb Locarno ist am Sonntag 
eine russische Studentin von der Berner 
Universität, als sie mit einigen Freundinnen 
spät abends vom Ausflug zurückkehrte, in 
eine Felsschlucht gefallen. Schwer verletzt 
wurde sie nach Locarno gebracht, wo sie am 
Montag gestorben ist. —  Nach Meldungen 
aus Innsbruck sind von der Reiiher-Spitze 
drei Touristen, «nd zwar der Gymnasiast 
Platter, der Schriftsetzer Wohlfarter und der 
Kanzlist Poschl, abgestürzt. Zwei von ihnen 
wurden todt und der dritte schwer verletzt 
aufgefunden.

( E i n  P a p s t  a l s  K o m p o n i s t . )  W8H 
rend Leo X I I I .  sein Lebtag besondere V o r­
liebe für lateinische Poesie zeigte (aus Anlaß 
seiner Jubiläen ließ er nnter die Kardinäle

seine letzten lateinischen Verse in reichem 
Einband vertheilen), machten sich einige seiner 
Vorgänger auf dem päpstlichen Throne 
durch musikalische Begabung bemerklich. So  
verdanken w ir  —  wa« nur wenigen bekannt 
sein dürfte —  die komische Oper dem Papste 
Clemens IX . ,  der in der M itte  des 17. 
Jahrhundert« auf dem Stuhle P e tri saß. Bei 
seinem letzten Bortrag über den Ursprung 
der Oper, den Romain Rolland in Paris  
hielt, ließ er nach der „Münchener Allg. 
Ztg." ein hübsches Duett aufführe», das der 
Operette „Vita umaua" entnommen ist. Diese 
P a rtitu r ist trotz ihres scheinbar ernsten 
Titels nichts anderes als die erste uns be­
kannte Operette und wurde im Jahre 1656 
vom Papste Clemens IX . und Marco M a ra t-  
zizo komponirt.

( M a x i m  G o r k i  R i t t e r g u t s b e ­
s i t zer . )  Wie russische B lätter mittheilen, 
hat sich der berühmte russische Dichter 
M . Gorki ein herrschaftliches Rittergut an 
der Wolga gekauft. Der Kaufpreis beträgt 
350000 Rubel.

( D i e  S o n f r i e r e  a u f  S t .  V i n z e n t )  
hat am 22. M ä r -  im nördlichen Bezirk einen 
heftigen Stein- nud Aschenregen ausgewor­
fen. Mehrere Personen sind umgekommen. 
Die Einwohner flüchteten nach den, Süden.
— Wie der „Franks. Ztg." noch gemeldet
wird, herrschte auf der Insel Barbados 
mehrstündige Dunkelheit infolge Bedeckung 
des Himmels mit Rauchwolken, die von den 
vulkanischen Eruptionen auf S t. Vinzent 
herrührten. __________

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )  Das Gewissen ist 
unser Privatsekretär. — Eine eigene Ironie des 
Schicksals will es. daß Damen mit Borliebe S till­
leben malen. — Am schwerste» verdaut man die  
Snppen, die man sich selbst eingebrockt hat.

Die guten Zeiten — wo sind sie?
Die bieder» Leute — wer stnd't sie?
So klagt ein alter Spruch.
M ir  beucht, es giebt noch immer genug
Bou beiden:
M an mutz sich nur bescheiden.

lVernngl ückte»  K o m p lim en t.) Nettere 
Dame: „Ach, wenn ich ein Mann wäre, würde 
ich auch Offizier geworden sein." -L e u tn a n t :  
„O. dann wären Gnädige sicher schon längst Gene­
ral!"

(B erech tig t.) Verleger: „Jnserate finden 
lu unserer Zeitschrift die weiteste Verbreitung!"
— Inserent: „Wie können Sie so etwas sage»? 
Sie haben doch nur SO» Abonnenten!" — Ver­
leger; „Ja. davon wohnt aber einer in Wladi­
wostok nnd ein anderer in Gidneh!"

(8 n v i e l v e r  l a n g t.) „Aber Willy, der 
schöne grobe Phonograph, den ich D ir erst ge­
schenkt habe. geht ja schou nicht mehr!" — „Ja. 
Großpapa, ich wollte Tante Fannys Kaffee­
kränzchen auknehmen, und das hat er eben nicht 
ausgehalten."

(E in  prakt ischer  A r z t )  Mutter: „Was 
sagen Sie zn meiner Tochter — ist sie nicht sehr 
bleich?" — Arzt: „Sie mntz Veränderung haben, 
gnädige Frau —" — M utter: „Ja. wie meine« 
Sie das?" — Arzt: «Am besten — Ramensvrr- 
ändernngl"______

Verantwortlich für den Inhalt! Heinr. WarLmaun in Thoru.
AuUllch« Vtotirnngen der Van,»««» Produkt.» 

Bärte
vom Dienstag den 24. März 1903.

Für Getreide. Hiilsenfrüchte »nd Oelsaaten 
werde» nutzer dem nvtirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemätzig 
von« Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito hochbnnt nnd weiß 756 Gr. 154 Mk. 
hkA

inländ. bunt 742-767 Gr. 149-154 Mk. brz. 
inländ. rotb 724 Gr. 142 Mk. vez.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgcwicht
inländ. grobkörnig 708 -732 Gr. 119-123'/, Mk. 

bez.
Gerste per Tonne von looo Mlogr.

inländ. große 674 Gr. 130 Mk. bez.
E r bs en  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito weiße 108 Mk. bez.
W icken per Tonne von 1000 Kilogr.

transito 80 Mk. bez.
K l eesaa t  ver 100 Kilogr. 

weiß 120 Mk. bez. 
roth 122 Mk. bez.

Kleie ver 100 Kilogr. Weizen- 6.85 -7,90 Mk. bez. 
Roggen- 7.85-8.35 Mk. bez.

H a m b u r g , 24. März. Riiböl ruhig, loko 48'/,. 
— Kaffee ruhig, Umsah 1000 Sack. — Petro- 
lenin ruhig, Standard wlnte loko 6.95. Wetter: 
Schön.

Nn unsere HauSfrauc». EV>e gntk^SMpe"ist 
die beste Grundlage des Mittagessens. Bei Herrn 
HrvaI48ebmi<1t, Elifabethstraße. wird am Donners­
tag. 26. März. während des ganzen Tages jedem, 
der sich dafür intereffirt, gratis eine Tasse Fleisch­
brühe angeboten, die mit Maggi gewürzt und ver­
bessert ist. (Siehe Anzeige). Der Zusatz weniger 
Tropfen der iinncrst konzentrirteu Maggi-Wurzr 
genügt, um jede schwache Bonikon ober SnPPe. 
sowie Sanxen, Ragouts, Gemüse «. s. w. augen­
blicklich im Geschmack gut nnd kräftig zn machen. 
Die Hausfrauen werden höflichst ersucht, sich selbst 
davon zn überzeugen. Sie lernen bei dieser Ge­
legenheit gleichzeitig die Borzüge der rühmlichst 
bekannte» Maggi'iche» Boniüonkapfeln kennen.

Gegen Schnupfen: Formau-Nether Watte 
(Dose »<> Pfg.)___________

26. März: Sonn.-Anfgang 5.53 Ubr.
Sonn -Unterg. 620 Uhr. 
Mond-Ansgan» 4 98 Uhr. 
Mond-Nuterg. 2.40 Uhr

Weich n. wasserdicht
Wird jedes Lederzeug nach 

Anwendung von
8v!meü. IsMiole!§e!iniierv

S. Schachtel 50 nnd 30 Pf.
N srs -V v l Oollan-Oel
zi.SOPf. 0,50,111.1.90 Mk. 

bei
FLnckor» L  vo.

Verehrte Hausfrau!
M
Ä

» « M M r - U s r l l M t
für

Nähmaschinen, Fahrräder, 
« r tvm vb il-W ag eu , Schreib­
maschine», Registrirkasseu,

N ustkautomatcu aller Systeme,
sowie

Anlage von Hanstelegraphe«.

Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größte» Fabriken Europas bin 
'ch in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
fachgemäß, schnell, billig und zur vollste» 
N»sr>tdc»heit auszuführen.

D ^ S lL t lL N S ,
Mechaniker. Neustadt. M a rk t 17.

Zeradklla. Rothklre, 
WtWlee, ThlMvthre, 
Raigras, Rnnkelsamen, 
Zllilthaftt, Erbst», 
blaue, gelbe Lupine«, 
Leinsaat, Kaiuii, 
Thomasmehl, 
Kuprrphosphat, 
Chilesalpeter

____ ofserirtIU.
Thorn.

harrkäse
Krrma große Küse, 

st- — 100 L
ver Tilsitervollfettkiise
^  s nz ^0 Pf. gegen Nachnahme

Möbl. Part.^M ,  v Bäckerstr.LS.

Acht Frauck-Kaffer-zusatz
ist der weichen, sogenannten fetten, speckigen, in Wirklichkeit aber blos nassen Ctchorten deshalb vorzuziehen 1

weil S ie bei „Accht Frauck" volles, reelles Nutzgewicht bekomme«! Er ist rein und trocken fabrizirt 
und nicht durch Wasser, Dampf oder ähnliche Feuchtigkeit künstlich schwer gemacht.

UM" r 'r 's r r v iL  ist also entschieden -er Preiswertheste Kaffee-Zusatz. -syW
Gerade durch seine bewährte, reine, trockene Fabrikation ist er, —  wenn auch anscheinend etwas theurer, —  doch 
Viel ausgiebiger im  Gebrauch, daher thatsächlich b illiger. Er verleiht dem Kaffee einen kräftigen, 
hervorragend augeuehme» Wohlgeschmack, dazu eine schöne, goldbraune Farbe.

Bitte, probiren Sie ihn aus, Sie werden es nicht bereuen!
Achten Sie aber beim Einkauf genau aus

»ufere Schutzmarke: unsere Unterschrift: und unsere volle F irm a:llsinr. krsnelc 8öbn«
Q u ü i v I g s I r u r K .

is t  cki« KLLNLH Lrcke v v r k r « i t v t .
kexelmüssißv lnekernnKtzn naek Lalkavstaattz», vLaemark, Lußlauä, üoliaaä, Italien,
Oesterreied, LusglLuä, Selnvecken, Norwegen, Leinveir, L rit. laäien, 6iiina, Liautsedon,
^ieäerl. Inckien, ^nstraliov, Lax-Lolonie, 'krautzvaal, ^.rxeutiniell, Brasilien, Odile u. s. de- 

LtLtrxen ätzn weitverbreitetsten Buk äes Lreuvador-BLäes.
ilstsiozo in lleelselisr, enzürebe:, smirelier, flMöMolies, Änisklier, rol>«ei!ireli»r o»ä >»>»Ln<üre>ie: bpwelie »et «»»soll porltrei.

Bertreter: K s k a r  ltts m m e r, 7 k v rn  3 , Aechavische Werkstück.

in 100000 k'amjlie» «. an äsatsolisu üüksu tzetiuulrsll. krobspÄLket« 60, 80 k tz  , bllc. 1.— , Llk 1.25.
L ,. v s m i n s n n  L  I L v r ü b «

2 frdl. möbl. Zimmer vom 1. 4. zu 
vermiethen Schuhmacherstr. S, III.

1 möbl. Wohnung m. Burschen«, 
sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26.

Möbl. Zim. m. voll. Prns.v. 1.4 
bin. z. verm Culmer Chaussee 46. S c h l ü f s e l m ü h l e .

8 Sommer-Wohnungen, 2 Zim 
und Küche, zu verm. Lrüxor.

Möbl. Zimmer in. sep Eingang 
billig z. verm. Gerechtestr. SO, III, l.

G r.«. kl. möbl.Zimmer z. venn 
Gerberstr.lb/IS, Gartenhaus 2 Tr. W l .  E iiü m n  L ^ ö . » .

Eleg. möbl. Zimmer von, 1. 4. 
cr. ,u verm Breitestr. 11, ll

2 gut möbl. Borderz. m. Burschengel. 
v. 1. 4. verm Gerstenstr. 6 , 1, l.

Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pension zu verm. Bäckerstr. 1S.

Wohnung» S Zim., Küche u. Zu- 
behör sof. z. verm. Kondnktftr. V.

K a d e » r ,
vtl. garrzes Grundstück Bader­
straße 2 3 , per sofort zn vermiethen,
Allswärterin stesucht Friedrichstr. 6, III.

Baderf-ratze S
ein großer Laden von sofort zu 
venniethen. S. tmmann».

Coppernilnsstratze 8 ,
1 Laden nebst Wohmmg v. sof., 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche nnd Zube­
hör vom 1. 4. zu vermiethen.

k s p k s v l « o M , Seglerstr. 25.
Der von Herrn Uhrmacher krelss 

bewohnte

L s L r e Ü V i »
ist per 1. April 1908 z» oermiethen.

Gin Lade«
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
23 vom 1. Npris 1903, evU. auch 
früher, zn veilniethen.

« L V l lL S .

Laden,
Breitestraste S, ist per L. 4. 08
zn ver,«Leihen. !k»su> ttse lm snn .

Gin Laden
in der I. Etg., Breiteste. 46, von sof. 
oder später zu verm.

61. Thorn. Bachestr. 17.

s !>. >«A. ?sr)klW«n
sofort zu vermiet Heu.

Zu erfragen A ltstadt. Markt 27.
G ut nröbtirtes Z im m er, vorn, 

I Tr., von sogt. zu vermiethen, mit 
anch ohne Pension.

Stt-oktkru, Copperniknsstr. 1b.
G u t movl. E iszimmer, 1. Etage, 

n. v., p. 1. 4. cr. zu vermiethen. 
________ Lkinknil rto llue rl, Thorn.

Frerrrrdl., gnt möbl. Zimmer
an der Strastc, rnit und ohne Be­
köstigung, zu veriinethen

^Lscherstraste 32, 1.
Ein kleines ev. auch zwei mob!. 

Z im m er sofort zu verm.
Gerechtestr. 30, 1, 1.

Gerstenstratze 3
Part., möbl. W ohnnng, 3—S Zim. 
u. Burschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. sNoxrm, WilhelmSvl. 6.

E ine W ohnnng von 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör zum 1. April zu 
vermiethen. Zu ersr. Möbelhandlung 
Lck. 6ol»v, Heisigegeiststr. 12.



^  r«  ^

swgüsdlt äik N8v8 edrl8l>ied8 kirms

. s .  i r « 8 8 « i  ^  E « »
V N o r » ,  !

vreite- unü Klir»üetli8trs8§e«-Kelle. «

M k S ?̂7.'' 7^--  X

Anfertigung sämmtlicher
Herren- und -n N 
» «s Damen-Konsektion,

besonders
Jackets,Capes undenglischeKostüme.

Vorzügliche Ausbildung und 
jahrelange Uebung in den ersten 
Geschäften Hamburgs.

L'. L̂ Ki-*v.«,rL», 
Badersir. 26.

W» VÄ- 
iNtMiSIStW-lik^KU
habe ich von Seglerstraße 

nach

HeiliMUkch 1«
verlegt.

Fb/'K/K,
Musik-Instrumenten - Fabrik und 

-Handlung. _________

e le k t r is c h e

« IM
und

WllMnlM
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Au^ mobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V I r .
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 -—
T h o r« , Grabenstraste 14.

Amme
und

Alke».

jlnMsn
LßvL*t«-,»»»SK«r

pro Paar Arbeitslohn.
Ais Material werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:

Q s v v l n  L  I M l l s u s r .
AltftLdt. Mark,.

G « t erhaltenes Sopha zu ver- 
tMse» Schnhmacherstraße 3, M .

IIs lMsMulix m
Ksrl llrriloir-Min.

HtstüÄtiseüvr M arkt 23,

iirM't naek NLL88dtz8ttz!luvKe»
k l ö M t K  U v li M t

PS888VÜ8 llsrrkv - Ksrasrodsn
in Lürrester 2eit.

Krv888 Lmvadl moSsroer Stoffs.
Xaolt ansrrärts MusIvrkoUvktlonHri.

« Uichm-,«,!> Ziiiil-AriiMil 2
X  liefert tadellos sitzend ^

vv. f .  ks im ann, Gttkchttskcht l6.

Aascd-. Wring-. 
Mangel - Maschinen

empfehlen

7»m» S R m rN « 8!li.
Nsenhandlnug, MMdtischer Markt 2l.

!»I«I WWWilltt
Ntr telne Arbeit kei üoüem Ltüeklodn vveräen sofort. einKestell!.

^S388W86M Karl kilallon, -ltztsüt. kilM 23.

WV8LNW-' 
Mkk

va f. «cn?k->7 LL»S°°1>»L-Ins -72 .

Den Eingang sämmtlicher

«  U n l i ^ i N - n  »
für die kvinmende Saison zeigt an
Minna Naek ModS.,

plilr- VÜ iroasmgrexliiWri«. — ksilstzsfsrzs. kcis kmtsltzsrl».
A «  ilk« R .  Ritz: ,

L L s s t p r a k s

M K K I  -  k n l W « :

/eäsrwavn ist irierrn döüiekst eiv^elaäen.

L v r » I « I  G « I » n I « I t ,  l l s l i k s t s r s s n ,
W lli8 a k » 6 tl» 8 t I  » 8 8 « .

Die letzten Nenheite»
i»

Koilfirtiialio llskartkv
und 8

Gtsangbüchtr«
sind eingetroffen.

1 l I8 t i I8  M I Ü 8 .
Papierhandlung.

E 8 » S » » « A » » M « W Z

T ^ r W M l
W A k l f l U U l N »
V ? v k r 5 M ! 7 S e M M M  » t t k i u  L c m  n i ?  M M  
L . c g v k i ü c - N M W . N ^ ^  o c m t E

A  E
fleißige, lieblichem

Säuger, SLaunu Erutges. Vielfach 
prämiirt, erhielt uud empfiehlt ä Stck. 
8 uud 10 Mk.

6 .  Q r u n c l n K a n n ,
Breitestrafie 37.

 ̂ rur «eknettea unä tsickkaa n»f-
0 6 0 6 ^  ^5^10 skeltuur einer jbsen I.iqns«r» eke.
/ecle Ocr̂ inLUiLsei»« mit <?.«t>r»ucii8vsr̂ «!»»'!a xievk Uis 2̂ /- I.iter un<1
Uurüt.er unä kostet: 60SLLL 75 k5., VvxNLo » « > AUc. 1,85. RltA75kk.,
Lum ^  -ip «lc. 1,8S. Riektsnberxsr Lor» «t-o. 40 kk., vetrsiäe- 
kiiiümol, Ingder. AiLvIrrutäsl, ?rv^«rDÜvr. ?orunr.'»»Lvn «te. SO 7?k.. 
^iAsnkrkvtvr. Ralk u. Nn!d. Lräuier Al»§en eto 60 kk., /tilssoU, 
LajkLtt.0 , ̂ rae, L In Lensäll-Lln-r u.6Lart.rsL«v.Voünekamx.6Uurkür,(- 
Uvd«r NaAtzU, Onraoso. v«.ui8CÜ«r Lorn, vanrlixtzr 6olävasser, Lu^n- 
v1a!c, SdsnLäoi'fsr. Lavso, Roasr:. VnuLNo, ^uuse^extrLvtv ot«. 7S^5., 
Älalsikofk, NrÜLK'ka, tlvIosturL, O ŝxi-/ Lrauä^.MirsL^ etv. NIlc.1,00.
Kein lNiVüin^n! j l>ie Krisis.« ttd«k-l-«seken  ̂ Una prüte.«iMtzt!

ais ciop^s^s unct clt-sifae^s Lnspa» niss. 
v!» vesliiUruns im Nsu»r,Ll1« vöiiig ilorrsnf, vi.

O t to  l^ e lo b s l ,  T s s s n rs n fs b i 'i i -k ,  V e n l in  SO.SS
d t l i e c l o r l Ä N e n  i n  g a n r  v e u t s e k l a n a .

V̂o nrekt erdLitUei», Verrsanä r»d pabrik.
l.L8sea 8 »  sied moLt «lurell K M s d w M M  tm e d s a l

2. ü. i. I ' k o r n  bei Nnxo Linas«, vroAenüanälß., ^ulou Lok?.^ara, 
K'.Usadetdstr. 12; k . LoeL^ara, lud. M. Varatkien ier, öromdsr^er- 

strasse 60; kan l HVebvr, ürsitastr. 26 unä Lnimsrstr. 1.

M l !  M ü s l i s  8zc!>«i>
n erätzn äen 8ommvr üdor »ur 
dvnalttnux angenommen bei

I .  ? k li3 k i, üii,8tz!in«lNi8tl'.
Xuk ^Vavsoff vsräen äie 8aedeo 

sdAeüolt.

? f » n > U k i I i ! l » i i 8
Beom berg, Friedrichstr. S, 

beleiht Juw elen, G old  ». G ilb e ,- 
fachen. Postausträge >verd. sch»el>ste»e 
besorgt . I n l i l l 8  I

M . Z., K. u. B. z. verm. Bachestr. 13.1 Möbl. Zim. z. verm Strobandstr. 22. M . Z. a. S j. L. z. v Heiligegeistl'r-»'

Drnck und Berlaa vv» C. D a m b r o w s N  in Tlrorn


